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Deutscher Abendbericht.
WB. Berlin,  1 . April , abends. (Amtlich.)

Von dem Schlachtfeld in Frankreich nichts Neues.

Drei englische Flugzeuge
. über Saarbrücken abgeschossen

Die Straßburger „Post " berichtet aus Saar¬
brücken: Am 24. März gelang es den Kampfein¬
fitzern des Heimatgebietes ein von einem Bomben¬
flug nach Mannheim zurückkehrendes englisches
Geschwader in der Gegend von Bitsch zum Kampf
zu stellen. Zwei englische Flugzeuge wurden da¬
bei durch Lustkampf, ein drittes kurz vor der
Front ebenfalls von deutschen Fliegern zur- Lan¬
dung gezwungen.

Luftangriff auf das neutrale Luxemburg.
WB. Berlin , 28. März . Um 12K Uhr nachmit¬

tags griffen feindliche Flieger die Stadt Luxem¬
burg  an . Außer einem starken Häuserschaden
wurden bisher zehn Thte gemeldet, darunter ein
deutscher Soldat.

Clemenceau als Schuldiger.
Eine maßgebende englische Persönlichkeit er-

8ärte einem Vertreter der „Neuen Ziirch. Nachr.",
England sei berritgewesen, dem deutschen Angriff
durch Eintreten in Friedensverhandlungen vorzu-
berrgen, umsomehr, als diese Absicht bei Präsident
Wilson bestes Entgegenkommen gefunden habe.
Llemenceau habe sich aber dagegen ganz entschieden
verwahrt und seinen Nachewillen durchgedrückt.

Bezeichnend ist, daß man jetzt von englischer Seite
versucht, die Verantwortung dafür von sich abzu¬
lenken, daß es zum neuen Kampf kommen mußte,
und diese Verautwortrmg auf französische Schul¬
tern laden möchte. In Berner politischen Kreisen
galt Clemenceau als ein erledigter Mann.

Anerkennung für das
Feld -Eisenbahnwesen.

WB. Berlin , 30. Mürz . (Amtlich.) In Aner¬
kennung der großen Leistungen der Eisenbahn
beim Sfitfnuirfd) und den Vorbereitungen für die
„Große Schlacht" von Monchy-Cambrai -St.
Queutin-La Fere hat Seine Majestät der Kaiser
dem Chef des Feldeisenbahnwesens, Oberst Frei¬
herr v. Oldershausen , das Eichenlaub zum Orden
Pour le merite , dem Generalstabschef Major von
Erockhausen und dem Chef der Eisenbahn-Trans-
Port-Abteilung des Westens Major Halm sein
BildMÜt Unterschrift verliehen.

Militärdienstjnbiläum von Beselers.
Generalgoiwernenr v. Bffeler feierte am 1.

April , 68 Jahre alt , sein 50jähriges Militärdienst-
jubiläum . 1900 war er Generalmajor geworden,
1903 wurde er Generalleutnant rmd Kommandeur
der 6. Devision, 190-1 Generalinspektor des Inge¬
nieur - und Pioinerkoprs sowie der Festungen.
Drei Jahre später wurde er General der Infan¬
terie. Anc meisten wurde er bekannt durch die Er¬
oberung von Antwerpen . Nachher war er im
Osten tätig und eroberte Nowogeorgiewsk. Seit
81. August 1915 ist er Generalgonverueur von
Polen.

Die lkbteu Käinpfc.
WB. Berlin , 31. März . Die Schlvere der Ver¬

luste zwang die Engländer , an einigen Frontstellen
Erst.ydcpots und Arbeiterformationrn in de«
Kamps zu werfen. Hart trifft den Engländer neben
dem Verlust unschätzbaren Kriegsgeräts von allem
die Einbuße an schwerer Artillerie.  Drei
der schwersten Kaliber (22 Zenstmeter) neuester
Konstruktion sowie eine vollständige Haubitzbat¬
terie sielen im H o l o n w a l d e den Deutschen un¬
versehrt in die .Hand. Tie Engländer hatten diese
wertvollen Geschütze nicht mehr sprengen können.
In einer Mulde vor Castris  nahmen die Deut-
sthen ein Dutzend 24 Zentimeter -Geschütze mit den
noch vorhandenen Aufsätzen und Verschlüssen.
Weitere zahlreiche schwere Geschütze wurden bei
Anvillers eroberi . Nördlich von Aichigny fanden
die Denffchen mächtige Munitionödepots , deren
Kraftzugmaschinen und mit roten Granaten be¬
malte Lastautos mm auf allen Straßen deutsche
Munision auffahren . Die auch vielfach erbeuteten
Feldbahnlokomotiven und Loren laufen im Dienste
des deutschen Munitionsnachschubs. Nur ein
völlig geschlagener Gegner überläßt ein so wert¬
volles Material dem Feinde.

In der Gegend von Warfusee-Aboncourt brachte
am 29. März ein deutscher Truppenteil 500 Ge¬
fangene, darunter einen Brigade - und einen Regi¬
mentskommandeur . ein. Die Beu 'e erhöhte sich um
100 Lokomotiven, 600 Eisenbahnwagen imd ein
weiteres gefülltes Munitionsdepot.

s Nach der Erstürmung von Beaumont und
Meüeres am 20. März versuchten dichtmassierte
feindliche Gegenangriffe den Deuffchen die Dörfer
zwischen der Somme und der Avre wieder zu ent¬
reißen. Sie schütcrten restlos ander den schwersten
Verlusten. Kleick̂ eitig versammelten die Franzo¬
sen Infanterie und Tanks westlich von Montdidier
hu einem neuen Stoß . Wirksames deuffches Ver-
wichtuWsfeuer auf die Versammlungsräume er-
uickten auch diesen Angriffsversuch im Keime.

Der Erbprinz von Leininge » gefallen.
. Unter den Opfern der ruhmvollen Westoffensive
vefi-ndet sich auch der Erbprinz von Leiningen , der
b über Spitze einer Gardekompaguie vorstürmend

Erfolgreiche Kämpfe in der Gegend von Amiens
und Montdidier.

Bisher 75000 Gefangene.
Deutscher Tagesbericht.

WB. Großes Hauptquartier,  31 . März.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Auf de« Höhen westlich von der oberen Ancrc

wiesen wir englische Gegenangriffe ab.
Zwischen Somme und Life haben wir im An¬

griff neue Erfolge  errungen . Zu beiden Sei¬
ten des Luce-Baches durchstießen  wir die vor¬
dersten, durch französische Regimenter verstärkten
englischen Linie«, erstürmten die im Tale
gelegenen Dörfer Anbercourt , Han-
g a r d und D e m u i u und warfen den Feind trotz
heftigster Gegenangriffe auf Moreuil  und die
nördlich gelegenen Waldhöhen zurück.

Zwischen Moreuil  und N o y o n griffen wir
die neu hrranaeführten , im Aufmarsch befindlichen
ftanzösischcil Armeekorps an. Nördlich von Mon-
didier warfen wir den Feind über die Avre- und
Don-Niederung zurück und erstürmten die auf dem
Westufer gelegenen Höhen. Mehrfach wiederholte
Gegenangriffe der Franzosen westlich von Mont-
pidicr aus Fontaine  heraus und gegen das er¬
oberte Mesnil scheiterten blutig . Fontaine
wurde am Abende erstürmt , Mesnil
in zähem Kampfe behauptet.

Die von Montdidier bis Noyou angreisenden
Truppen warfen den Ffeind aus seinen ftisch auf¬
geworfenen Gräben über A n s a n v i l l i e r s,
R o l l o t und Hainvillrrs  sowie auf Thie-
conrt und Biller zurück. Starke Gegenangriffe
der Franzosen brachen auch hier zusammen. Das
die Oise beherrschende Fort Rcnaud„  südwestlich
von Noyon, wurde im Sturm genommen.

Von allen Seiten der Front werden s ch we.r st e
blutige Verluste des Feindes  gemeldet.

Von den andere» Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Der 1. Gcnrralquartiermeister.
Ludendorfs.

Deutscher Abendbericht.
l. Berliu,  31 . März . (Amtlich.) Oertliche

erfolgreiche  Kämpfe zwischen Luce-Bach und
Avre. Gegenangriffe der Franzosen
westlich und südöstlich von Moutidier sind unter
schweren Verlusten gescheite r t.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  1 . April.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschanplatz:
Ans dem Schlachtfelde nördlich von der Somme

lebten Artillerie - und Minenwerferkämpfc am
Abend auf.

Zwischen dem Luce-.Bachc und der Avre setzten
wir unsere Angriffe fort und nahmen die Höhen
nördlich von Moreuil . Engländer und Franzosen,
die mehrmals vergeblich im Gegenstoß anliefen , er¬
litten schwere Verluste. Oertlicher Vorstoß auf dem
westlichen Avre-Uufer brachte uns in den Besitz des
Waldes von Arrachis.

Auch gestern versuchten französische Divisionen
in mehrfachem Ansturm die westlich von Mont¬
didier sowie zwischen Don und Matz verlorenen
Dörfer und Höhen zurück zu gewinnen . Ihre An¬
griffe brachen blutig zusammen.

Mit den Kämpfen der letzten Tage hat sich die
Zahl der seit Beginn der Schlacht ringrbrachten
Gefangenen auf

über 75 VW
erhöht.

Von der andern Kriegsschauplätzen nichts
Ne»c§.

Der 1. Generatanartiermrister.
Lude « d " rks

den Heldentod fand. Er stand seit August 1914 im
Felde. Ehre seinem Andenken!

Die Sturmerfolge bei Arras.
Am 28. März erfolgte nördlich der Scarpe ein

Teilangriff . Nach starker wirksamster Artillerie-
vorbeceffung aller Kaliber traten unsere Truppen
zum Sturm  cm . Auf der ganzen Front wur¬
den wichtige Ortschaften, Stützpunkte und beherr¬
schende Höhenstellungen genommen und unsere
Ziele voll erreicht.  Die blutigen Verluste des
Feindes sind sehr ernst. Außerdem büßte der Feind
hier weitere 2060 Mann an Gefangenen ein. Be¬
sonders he>"oo,zuheben ist die Erstürmung der
starken Stellung von R o e u x nördlich der Scarpe,
die das Flußtal beherrscht. Südlich der Scarpe
durchstießen unsere Divisionen in großer Tiefe die
britischen Stellungen und zwangen die Engländer
zur« Rückzug. Hier ist die Erstürmung des wich-
tigen Franziskaner - Berges  westlich
Monchy und des ebenso bedeutenden K a ni n ch en°
Berges  östlich Mercatel bemerkenswert. In¬
folge der hier erreichten bedrohlichen Einbrrchung
der engl,scheu Front liegen die nunnreheigen feind¬
lichen Stellungen rmter dem Flankeufeuer unserer
Batterien.

Reims unter schwerstem Feuer.
Halws meldet am Freitag früh :. Der feindliche

Druck an der ganzen Front hält noch an . Reims
lieg: unter schwerstem Artillerieseuer.

Die Beschießung von Dünkirchen,
Paris , 1. April . Arras , Amiens und Eom-

piegne wurden von der Zivilbevölkerung geräumt.
Die Frau des russischen Generals Gurko, die

als Krankenschwester in den französischen Sani¬
tätsdienst eingetreten war , wurde dirrch einen
Granatsplitter getötet.

Seit mehreren Tagen wird auch Dünkirchen aus
weiffragenden deutschen Geschützen beschossen. Am
Samstag und Sonntag svurden im Ganzen 26
Granaten auf die Stadt geschleudert. Fünf Per¬
sonen wurden getötet.

Der Priva ipo stv er kehr an die Front ist seit dem
27. März eingestellt.

Ein kraftvoller derttscher Frieden.
Hlndeubirrg au den Reichstag.

Generalfeldmarschall v. Hindenburg antwortete
auf das Telegramm des ersten Vizepräsidenten
des Reichstages, Dr . Paasche, folgendes:

Für die Worte der Anerkennung und des Dan¬
kes, die Euer Hochwohlgeboren namens des
Reichstages an mich zu richten die Güte hatten,
spreche ich meinen herzlichen Dank aus . Dip Liebe
zu Kaiser und Reich, das Bewußtsein , für eine ge¬
rechte Sache zu kämpfen, «nd die Unversöhnlichkeit
unserer Gegner verleihen unserem Heidensöhnen
unwiderstehliche Kraft . Der Brite und der Fran¬
zose dürfew. nicht glauben , daß die neuen Blut-
opfer, die sie uns amgezwungen haben, umsonst
gebracht sein sollen. Mit der Armee weiß ich, daß
der Reichstag diesen Wunsch der Tapferen hier
vorn, der besten Söhne des Volkes, versteht und
auch seinerseits für einen kraftvollen deutschen

Fr ede« eintreten wird, der allein uns fortan vor
dcm Kriege bewahren kann.

Ihrem hochverehrten Präsidenten , Exzellenz
Kämpf, bitte ich meine besten Wünsche für feinte
baldige Genesung zu übermitteln.

Gcncralfeldmarschall von Hindenburg.
Versailles beschossen.

Pariser Telegranrmen in den Dkmländern Blät¬
tern zufolge hat die deutsche Fernbeschießung von
P 'ris auch St . Denis und Versailles  ge¬
troffen. In der Pariser Bannmeile zeigten sich
bis Donnerstag ftüh mehr als 100 Einschlagstellen
von Geschossen.

Tic englischen Verluste.
WB. Berlin , 30. März . Besonders emp, >

lich trifft das englische Heer, von dem bereits
Zwffdrittel in die schwere Niederlage verwickelt
sind, der hohe Verlust an toten , verwundeten ! und
vermißten Offizieren. Auch die Zahl der in Ge¬
fangenschaft geratenen englischen Offiziere,i ist
sehr beträchtlich. So verlor die 34. Division bei
1266 Gefangenen 46 Offiziere , die 59. Division
bei 1396 Gefangeitm 61 Offiziere , die 61. Division
bei 1674 Mann 46 Offiziere die 6. Division bei
2730 Mann 97 Offiziere. Die Zählung der er¬
beuteten Geschütze— bisher wurden 1100 — ge¬
meldet, kann noch nicht als abgeschlossen gelten,
da viele deutsche Divisionen die eroberten briti¬
schenG.fchütze und Geschosse sofort im Kampf ge¬
gen die Vorbesitzer vertvendeten.

Heranziehung der letzten feindl. Reserven.
Genf, 30. März , (zb.) Eine Havasnote vom

Donnerstag Abend nteldet : Die Pariser Regierung
erteilte den, General F o ch besondere Vollmachten
zur Verwendung aller außerhalb des Frontgebietes
stehenden französischen Truppen.

Genf, 30. März , (zb.) Nach Londoner Tele¬
grammen in den Pariser Blättern requiriette die
englische Admiralität über 300 000 Tonnen Han-
delsschiffranm in den englischen Häfen für Trans¬
porte der britischen Heeresleitung . Die Pariser
Blätter knüpfen hieran große Hoffnungen auf ei¬
nen Einsatz aller .englischen Heeresreserven in die
Schlacht in Frankreich.

Das Ergebnis der ersten Offensivwoche.
Der Kriegsberichterstatter des „Berliner Lokal-

cmz.", Rosner , schreibt zirsammenfassend über die
Ergebnisse der ersten .Kampfwoche: Sie brachte uns
Erfolge, die beispiellos in ihrer Größe und un¬
schätzbar in ihren Auswirkungen auf die Entwicke-
lung der Kriegslage sind. Tausende von Quadrat¬
kilometern Landes sind dem Gegner aus einem Ab¬
schnitte, den er für unanareifbar hielt , gerissen
worden. Hunderttausende seiner Kämpfer gingen
ihm verloren und Milliardenwerte mußte er als
Beute in unseren .Händen lassen. Bis in die tief-
sten Grundfesten ist seine Stellung erschüttert. Wir
holen unter der Führung ! unseres Kaisers und sei¬
ner beiden militärischen Paladine mit der gesam¬
ten Kraft des deutschen Volksheeres, das diesen
Führern mit Begeisterung folgt zu neuen
Schlägen  aus.

Die neue dcuffche Angriffstaktik.
Die Ageuee Havas berichtet von der Front : Bei

Beendigung der Artillerievorbereitung waren die
deutschen Stzu-rmkolonnen in mehreren Angriffs¬

wellen hinter einander gestaffelt aufgestellt . Die
erste Welle besetzte die erste feindliche Stellung und
begann von dort auf zwei Kilometer Entfernung
durch ein furchtbares Mafchincngewehrfeuer die
englischen Reserven mit einem Eisenhagel zu über¬
schütten. Die zweite Welle stürnffe über die erste
hinaus mid besetzte die zweite englische Linie und
wiederholte die Taktik der ersten Kolonne . Es
folgte die dritte deutsche Sturmwelle , die in der
gleichen Weise vorging, dann die vierte und so fort.
Unterstützt wurden die Aktionen, die das englische
Kommando vollkommen aus dem Konzept brach¬
ten, durch die Verwendung von S chü tze n g r a -
benmörsern  neuester Bauart mit sehr niedri¬
ger Laffette, die so leicht transportierbar ist wie
ein Gebirgsgeschütz.

Der Kamps um Amiens.
J >m „Daily Telegraph" schreibt ein militärischer

Sachverständiger, der Ausfall des Kampfes be¬
ruhe auf den Reserven. Ter Einnahme von Al¬
bert lege man keine größere Bedeutung bei. Die
nächste große Hauptschlacht werde vor Amiens er-
,„artet , dessen Fall ein harter '-schlag wäre , da von
dort die Straßen nach Paris und Calais führen.

Das Fernfeuer auf Paris.
WB. Bern, 31. März . Ueber die Veschietzuug

von Paris berichten die Blätter : Am vergangenen
Montag fielen 27 Geschosse auf die Stadt , sie folg¬
ten einander in viel rürzern Abständen als Sams¬
tag und Sonntag . Man glaubt infolgedessen, daß
mehrere Geschütze die Hauptstadt bescksießen. Dem
Petit Parisien zufolge wurde die Bevölkerung von
Ham, Saint Pol , Hazebruk und ans dein umliegen¬
den Gebiet in der Nähe von Amiens fortgebracht.
Die Flüchtlinge sollen nach Mittel - und Südftank-
reich abgeschoben werden. — Heu re und Oeuvre be¬
richten, daß die Pariser Bevölkerung infolge der
Beschießung flüchtet. Die Züge nmßten verdoppelt
werden, unter andern ist auch der Deputierte
Maurice Barres abgereist. Die sozialistischen Mat¬
ter werfen ihm höhnisch vor, er sei schändlich aus-
gekniffen wie seinerzeit, als Barres als erster nach
Bordeaux abreiste.

WB. Berlin , 31. März. Seit letzter Zeit liegt
Laon  unter feindlichem Feuer schtverster Km wer.
Die Sürdt ist ernstlich beschädigt, .sreiffe schlugen
bereits schwere Granaten in die Nähe der Kathe¬
drale, die wohl bald das Schicksal der von deck Eng-
ländent in Trümmer geschossenen Kathedrale von
St . Ouientin teilen ivirb.

Die große Schlacht in Frankreich.
Foch Generalissimus.

Amsterdam, 31. März . Die Morning Post mel-
det: Int Iwllen Einveritändnis mit Sir Douglns
Haig haben die französische und die britische Stegie-
ruug beschlossen, General Foch für die Dauer der
gegeMvlirtigen Kämpfe zum Generalissinms über
die französischenund die englischer, Heere au der
Westfront zu ernennen.

Verzweifelte englische
Strmmrrngsmache

WB. Berlin , 31. März. Zwei gefangene eng-
lisch.' Offiziere verschiedener Divisionen sagen über¬
einstimmend mis, daß nach unser,, großen Erfolgen
am 24. März der Truppe amtlich mitgeteilt wurde,
die Engländer hätten Ostende und Donar  ge¬
nommen. Teile der neunten englischen Division
weigerten  sich anzugreifen, worauf 150 Mann
erschossen worden sein solle».

Das Problem der amerikanische» Hilfe.
Aus Washington wird unterm 28. März berich¬

tet : Die dringende Boffchast Lloyd Georges an
Amerika, mit größter Eile anwrikanische Verstär¬
kungen zu schicken, wird als ein Aufruf an das
amerikanische Voll und an jeden, der in, Dienste
des Krieges steht, betrachtet. Es wird erklärt , daß
die Regierung alle Kräfte anspornt und aufwen¬
det. Sie hat die Hoffmiua und das Verttauen , im
Laufe dieses Jahres eine Million Mann und noch
mehr in das Feld führen zu können. Die Schiffs-
raumfrage ist das größte Problem.

Milchmonopol.
Basel, 31. März. Das euglffäL VerpflegirngS-

ministerirm, veröffentlicht eine Verordnung , wo-
nach alle Milch Vorräte  Englands vom 1.
April an b e schl a g n a h m t tverden.

Kriegsgesangenenaustansch mit Rumänien.
Berlin , 31. März . (WB.) DasArmeeober-

ko m m,a n d o M a cke n se n drahtet , daß zwischen
der, Mitteln,ächten und der rumänisck̂ n Regierung
asn 23. März 1918 ein Verirag über den Anstansch
der Krieasgeianqrneu abgeschlossen worden ist. Die
deuffchen Gefangenen sollen am 29. und 30. März
von der rumänischen Regierung übergeben werden.
Sie werden dann zunächst für 23 Tage im Omrmn-
tänelager in Brckareft nntergebracht.

Keine englische Kohle für spanische Schiffe.
WB. Bern , 31. März. Der „Temps " meldet

aus Montevideo: Der spanische Dampfer „Leo 13."
konnte infolge .Kohlenmangels nicht auslanfen.
Der englische Gesandte ettlärte , daß die englischen
Kohlengesellschaften in Montevideo. Buenos Aires
und Rio de Janeiro Auftrag haben, spanischen
Dampfern Mnftig Kohlen zu verweigern.

Finnland.
Die Rote Garde in Finnland geschlagen.

Amsterdam, 31. Mürz. Die Rote Garde hat,
wie Reuter aus Petersbrng meldet, in der Gegend
von Tammersford eine Niederlage erlitten . Auf
dem Rückzug verlor sie 10 000 Mann an Gesänge-



♦ Gin Kahr ohne Dar.
In der Nacht vom 16. auf den, 16. März 1917

»niterichrieb der Zar in dem heute von den Deut¬
schen besetzten Pleßkau in Livland die Abdankungs-
»irkuude. Ein volles Jahr tobt nunmehr die Re¬
volution  in dem russischen Reichskörper, und
noch ist kein Ende abznsehcn. Wie hatten sich doch
hie beiden Duma -Abgesandten Schulgin und
Gutschkow,  die den Zaren zur Abdankung ver»
anlaßte », in jenen weltgeschichtlichen Stunden ge¬
täuscht! Ueberaus besorgt hatte sie der Zar kurz
vor seiner Amtsniederlegung gefragt , ob sie die
Verantivortung auf sich nehmen und garantieren
könnten, daß die Thronentsagung wirklich das
Land , beruhigen und keine Verwicklungen Hervor¬
rusen würde. Soweit vorauszusehen i;Hre, hatten
sie geantwortet , könnten derartige Verwicklungen
nicht erwartet tverden.

Doch lvas ist geschehen? Auf die bürgerlichen
Revolutionäre folgt die sozialdemokratische ge¬
mäßigte Richtung unter Kerenski und auf diese die
Maximalisten unter Lenin und Trotzki. Alles ging
außer Rand und Band . Das russische Heer ver-
weigerte die Fortführung des Krieges ; die Volks¬
wirtschaft geriet in völligen Verfall , und das ein¬
heitliche bärenstarke Zarenreich fiel in eine Reihe
von Staaten , Republiken, auseinander . Alles be¬
findet sich heute noch in gewaltiger Garung , und
noch ist kein Ende der Entwicklung abzusehen. Von
um so größer»;» Interesse ist darum ein eingehend¬
eres S ludium der russischen Revolution , ihrer
treibenden Kräfte und ihres bisherigen Verlaufs,
wie sic in einer soeben erschienenen Broschüre des
Volksvereins -Verlags : D i e r u s s i sche Revo¬
lution.  Von Dr . Richard Berger , 60 Pfg ., dar¬
gelegt tvird.

Heute ist der Friede im Osten eingezogen, der
B ro tfri e de mit der ll kraine,  mit dem
maxi malischen Großrußland der Macht-
friede,  da Trotzki eine ehrliche Verständigung
hintertrieb , und der F r e u n d s cha f t s f r i e d e
mit Finnland . Der Siegesfriede  mit Ru¬
mänien hat bereits den V o r fr i c d e u gezeitigt
und tvird in seiner Vollendung fraglos nicht mehr
lange auf sich tvarten lassen. Betrachtet man das
Kriegsergebnis des Ostens vom hochpolitischen
Standpunkt aus , so ist der panslawisttschen
Schlange , die nach Mitteleuropa einzudringen
drohte, das Haupt abgeschlagen und die
Riesen ge fahr  der tiissischen Dampstvalze auf
Jahr und Jahrzehnte hinaus beseitigt.  Die
russische Gefahr , die von dem unter der Zaren-
herrsckast geeinten 160-Millionenvolke in wenigen
Jahrzehnten erneut zu befürchten gewesen Nxire,
besteht heute, nach der Auslösung des russischen
Reiches in seine Teile , nicht mehr. Dies danken
tvir der Tapferkeit unieivr Feldgrauen imd der
Genialität unserer Feldherren . Nicht den Sozia¬
listen, erst recht nicht den Maximalisten , verdanken
»vir mrsere herrlichen Erfolge im Osten, sondern
ausschließlich den d e u t s che n S i e g e n imd den
russischen N i e de r l a g e n.

Reue Erfolge zwischen der Somme
und Avre.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hanptquartier,  30 . Marz.

lAmtlich.)

Westricher Kriegsschai,Plast:
Auf dem Schlachtfelde nördlich von der Somme

ist die Lage unverändert . Ayette wurde vom
Feinde gesäubert.

Zwischen Somme und Avre tvarfen wir Eng¬
länder und die ihnen zu Hklfe geeilten Franzose»
aus Teilen ihrer vorderen Stellungen und nahmen
Beaucourt und M ezieres.

Französische Angriffe gegen Montdidier schei-
tcrtcn.

Die Franzosen haben nunmehr auch mit der
Zerstörung von Laon begonnen. Durch anhal.
trude Beschießung »vurde die Kathedrale erheblich
beschädigt.

Leatnant Bonqartz schoß seinen 32. und 33.«
Leutnant Udct seinen 22. Gegner ab.

Bon de» anderen Kriegsschauplätze« nichts
Neues.

Der 1. Generalauartiermeister.
Ludendorfs.

Die Größe der Stunde.
WB. Berlin , 30. März . Der Geist, der die

deutschen Führer und Truppen nach ihren großen
Erfolgen beseelt, ist auch angesichts der ungeheuren
Tmgweite des Durchbruches von jeder Ueberheb-
uug »veit entfernt . Eine dankbare, ja fromme
Stimmung liegt über allen. Die Truppen em¬
pfinden »vie oamals nach dem Siege von Leuthen
de» großen König» Grenadiere , die mit den; Ehowl
„Nun danket alle Gott " ihrem geliebten König
über das Schlachtteld nach Lissa folgten. In der
Brust eiires jeden dieser bis in den Tod getreuen
deutschen Männer lebt das Betvußtsein der Größe
dieser weltgeschichtlichen Stunden , in denen endlich
Gericht gehalten wird nrit denr anmaßenden Bri-
tentimi , das soviel Blut und Tränen über die lei¬
dende Welt gebracht hat.

Brobachtunge« ans dem Schlachtfelde.
Berlin , 81. März . (WB.) Die technisch takti¬

schen Vorarbeiten , »nie sie das gairze Schlachtfeld
aufweist lassen klar erkennen, daß der Engländer
bis in die letzten Tage hinein versuchte, sein an sich
schon raffiniertes Verteidigungssystem bis zur
äußersten Konsequenz auszubauen . Das gilt in
erhöhtem Maße von den unerhörten Munitions¬
menge» und zahlreichen Depots , die in unsere
Hände sielen. Daß der Gegner von allen unseren
Vorbereitungen bis zur Stunde des erfolgten An¬
griffs nichts merkte, ist durch die Aussagen zahl-
reidier englischer Offiziere zweifelsfrei festgestellt.
Die Geheimhaltung der deutschen Pläne ist in
mustergülfiger Weise gelungen.

Drutschr Kavallerie in Fühlung.
Laut Schiveizer Blätter berichtet der Sonder-

mitarbeiteo ReuterS : Von verschiedenen Orten wird
das Auftreten feindlicher Kavallerie berichtet, die
»nit britischen Nachhuten in Fühlung geraten ist.
Dicie Nachricht zeigt, wie sehr der Bewegungs¬
krieg im Westen in Flriß gekommen ist.

Der hundertste Lustsieg der Brüder.

der Kaiserschtacht seinen 71., 72. urrd 73. Gegner
ab. Aus diesem Anlaß erhielt sein Vater , Major
v. Richthofen,  von dem Kommandierenden Ge¬
neral der Llrftstreitkräfte folgendes Telegramm:
Heute schoß Ihr Sohn Manfred seinen 71., 72. und
73. Gegner ab. Der 71. Sieg des Rittmeisters
rundet die Zahl der Luftsiege Ihrer beiden Söhne
auf 100 : In dankbarer Bewunderung
beglückwünschenmit mir die Lrrftstreitkräfte das
Elternpaar der in ihren Leistungen so stolzen, in
ihrem Wesen so bescheidenen Brüder . In vielen
tausenden deutschen.Herzen werden heute die innig¬
sten Wünsche für Ihre tapfere Söhne aufglühen.
Ihr aufrichtig ergebener v. Höppner , Kommandie¬
render General der Luftstreitkräfte.

Der Wert von Montdidicr.
WB. Berlin , 30. März . Die Behauptung

Montdidiers gält der Pariser Presse noch am 26.
März fiir unerläßlich, »veil -es einer der Stützpunkte
der ettvarte 'en Einsatzkräfte war̂ Infolge der
Preisgabe Montdiders wird Foch daher nun nach
denselben Strategen seinen Stellungsplan wesent¬
lich ändern müssen.

Der Avrefluß
Der im vorgestrigen Abendbericht erwähnte

Avrefluß  ist ein linker Nebenfluß der Somme,
ivelcher durch Rohe fließt und ein wenig oberhalb
Amiens in die Somme mündet.

Der Eindruck in Bulgarien.
WB. Sofia , 30. März . Bulgarische Telegra-

phen-Agentur . Der niederschmetterude Vormarsch
der deutichen Armeen in Frankreich und die großen
Siege , die sich vervielfältigen , rufen in ganz Bul¬
garien grenzenlose Bewunderung für das Genie
des deut -chen Oberkommandos und die Tapferkeit
der unvergleichlichen deutschen Soldatem sowie die
größte Freude hervor. Es herrscht das allgemeine
unerschütterliche Vertrauen , daß die neue Offen¬
sive, deren Kes'igkeit jede Vorstellung übersteigt,
der entscheidende Schlag gegen den Verband ist, u.
mit einem vollständigen Triumph der Mittelmächte
enden wird . Sofia ist mit den Farben der Ver¬
bündeten beflaggt. Alle Gespräche beschäftigen sich
mit den wunderbaren Erfolgen der Verbündeten.

Kein Giftgas , aber Sturmwage « !
Berlin , 30. März . Der Kriegsberichterstatter

Adolf .Köster  meldet dem „Vorwärts " : „Am drit-
ren Kampftag weilte ich in dem eben eroberten
feindlichen Abschnitt ivestlich von St . Quentin.
Ick habe mich bei zahlreichen englischen Gefangenen
und ebenso bei deutschen Heerführern nach dem an¬
gewandten Gas erkundigt . Danach gehört die
große G i f t o f f e n s i v e, von der in und außer
der Heimat so viel geredet wurde, ins Reich der
Fabel.  Ter eben gelungene Durchbruch zwischen
Oise und Arras wenigstens ist keinem neuen Gift-
gas , sondern eben d u genialen DurcbbruchS-
plänen und der präzise abgewickelten Vortzerei-
ttlngsmeckianik, lvieder vor allem dem rücksichts¬
losen Offensivgeist chs deutschen Infanteristen , zu
verdanken. Dagegen hat m diesen Kämpfen zum
ersten Mal der deutsche Sturmwagen  sich
glänzend gegen die Harrpckviderstantzspnnkteoer
feindlichen Schlachtfront bewährt . Die Größe der
geforderten und der lückenlos ausgeführten Dnrch-
bruchslststung wurde mir erst gestern beim Durch-
wandern der ersten Steklungsspfteme klar, die, das
hügelige, baumlose Land geschickt als Vorfeld aus¬
nutzend, in befestigten Dörfern und Wäldern ihre
Hauptstühpunkte hatten . Hunderte von Quadrat¬
kilometern so befestigter Erde, in denen der
Schweiß von Milliorren Arbeitsstunden und unge-
heure Materialwerte stecken, fielen durch die Ent¬
scheidung des zwüten Tages den Unsern in die
Hand. Unser Angriff ist rücksichtslos durchgefiihrt
»vorden, aber unsere Verlustziffern reichen nicht
im entferntesten an das , »vas die Heimat zum Teil
befürchtet hatte . Dazu trug nickst zum wenigsten
der Nebel bei, dem mir gegenübc-r englische Ossi-
zi ae die Hauptschuld an der Niederlage beinressen.
UebrigenS ist die bisherige Selbstficherheit und
Siegeshoffnung der englischen Gefangenen zum
ersten Male tief erschüttert. Die Vottvärtsbe-
tvegung an der ganzen Front geht weiter . Uner¬
schöpflich stoßen frische Divisionen von hinten nach.
Die Fortsetzung des Vormarsches von anno 1911
beginnt — das ist das Grundgefiihl jedes Ein-

Auch der Berichterstatter der „Franks . Zeitung"
meldet : Die Anwendung unserer Gasmuni¬
tion  ist bei weitem humaner ausgefallen , als eif¬
rige Friedesfreunde prophezeit hatten. Es liegt
auf der Hand, daß wir dieselben Gräben , Unter¬
stände und Batteriestellungen , dir wir nach weni¬
gen Stunden zu nehmen hofften, nicht vorher fiir
lange Tage unbetretbar machen konnvm. Wo kä¬
men denn auch die vielen Gefangenen her, ivenn
unsere Gasbeschießung so grausam iväre. Aller¬
dings tvar sie wirksam genug, um die Graben-
truppe in die Unterstand^ zu scheuchen und die
Ueberrumpelung zu erleichtern. 2 englische Bri¬
gadestäbe wurden so bei der Armee Huticr an
ihrem »veiteren Militär . Fortkommen behindert,
sind aber sonst wohlbehalten.

Dir Festhaltung des II 48 in Spanien.
Nachdem es Beschädigungen in einem Seege¬

fecht erlitten hatte, suchte eins unsrer Kriegs wuch-
boote, U 48, geführt vo« einen; spanischen Kriegs¬
schiff. den spanischen Hafen El Ferrol  auf und
»vurde dort angeblich festgelegt und entwaffnet und
die Besatzung interniert . Da nähere Nachrichten
fehlen, insbesondere über die Gründe der spanischen
Maßnahmen , so läßt sich nur die Vermutung aus-
sprechen, daß ein Fall der Anwendung des spa-
nischen U - Boot er lasses  vorliegen Kinne.
Eine amtliche Aeußerung über die Stellungnahine
der Regierung liegt bis jetzt auch noch vor. ©er
spanische U-Booterlaß stammt aus den Tagen , wo
auch Norwegen — nach Holland und Schweden —
infolge der arglistigen U-Boothetze Englands un-
begründtet schroff« und mit dem Seekriegsrecht im
Widerspruch stehende Bekämpfrmgs- u. Aussperr-
Maßnahmen gegen U-Boote — einen Teil unsrer
Kriegsflotte — in seinen Gewässern erließ , die
einseitig Deuffchland treffen rnußten »md deshalb
eine von neutralen Ländern ichel angebrachte
Liebedieneret gegen England darstellten. Für
Holland und Schweden lagen indessen wegen der
Gefahr ihrer geographischen Lage ausreichende
Gründe zu scharfem Vorgchen vor, fiir Norwegen
dagegen nicht, und so hat die Verfolgung unsers
guten Rechts schließlich zu einer Berücksichfigung
»msers Standpunktes bei Norwegen geführt.
Sollte jetzt die Umrahme zrttreffen, daß für die
Festhaltrmg von U 48 und feiner Mannschaft kein
andrer Grund als der spanische U-Booterlaß vor-
liegt, so kann man sicher sein, daß dieser angebliche
RechtÄvden von unserer Seite »eicht avofamtl

werden wird und daß die nötigen Einwände da¬
gegen erhaben werden.

Die englischen Verluste.
WB. Berlin , 29. März . Reuter bemüht sich die

englischen Verllffte als nicht beträchllich die unsri-
gen als arrherordentlich schwer hinzustellen. Das
englisch: Heer zählt einschließlich der in Italien be¬
findlichen Teile 62 Divisionen. Davon waren am
dem von uns jüngst angegriffenen Frontteil 23 Di¬
visionen in Stellung . Im Verlaufe der Kämpfe
wurden von den Reserven bisher weitere 16 eng¬
lische Divisionen eingesetzt. Das sind bis jetzt 39
englisch Divisionen. Wenn einem sich tapfer und
zähe wehrenden Gegner wie dem englischn 70000
Gefangene— sie betreffend hauptsächlich diesen —
abgenoimnen ioerden, so läßt schon dieser Umstand
einen Rückschlag aus ferne bluttgen Verluste z;n Ab¬
gesehen davon liegen aus dem Schlachtfelde die auf-
gefundenen Toten zu Haufen. Das bestäfigt an¬
dererseits die unerhörten Leistungen der deutschen
Truppen aufs neue, umsomehr als auch die Fran¬
zosen sich dem deutschn Vorumrsch mit bisher 13
Divisionen entgegenwarsen, Vergeblich versuchen
also bis zur Stunde nicht tveniger als 12 feindlich
Divisionen — darunter % der englischn Wehr¬
macht — den deutschen Angriff anfzuhalten.

Die verlorene» Milliarden.
Amsterdam, 28. März . Der englisch Schatz-

kanzler teilt mit , daß die englische Negierung vom
1. April an nich mehr die Mittel bereitstellt zur
Einlösung der Zinsscheine von russischen Staatsan¬
leihen rind ander » russischen Anleihe« mit staat¬
licher Gewähr . Gleichzeitig veröffentlicht er eine
gemeinsam mit der französischen Regierung aufge¬
stellte Erklärung , daß die von der kaiserlich russi-
schn Negierung eingegangenen Verbindlichkeiten
solch des russ. Landes  seien, also nicht von einer
späten; Negierung ungültig gemacht werden könn¬
ten. Die russ. Nation sei und bleibe verawwort-
!jch und haftbar und so ainacn die Verpslichtunaen
über auf den neuen Staat oder die Gruppe von
Staaten , die aus dem zarischn Rußland entstan¬
den seien oder noch entstehen ioürden.

Wird England mürbe?
Die Anzeichen, daß die englisch Zähigkeit jetzt

auf die härteste Probe gestellt wird , mehren sich
von Tag zu Tag . Ein in Holland internierter
Engländer erhielt von seiner Mutter vor tvenigen
Tagen aus London folgenden Brief :„Die Lebens-
mi tel sind hier derartig knapp, daß man nich ein'
noch ans tveiß. Seit sechs Tagen können »vir tve-
der Fleisch noch Butter erhalten . Es finden täglich
große Arbeiterversammlungen statt, die gegen den
K' ieg sind und gegen eine Vergrößerung der
Armee. Die Tumulte auf den Straßen sind der-
arfig , daß man sich abends »ich ans dem Hause
traut . Täglich erhält nran Flugblätter mit der
Ueberschrfft: „Nieder mit Llovd Georges Politik ."

Die Brotkarte im freien Nordamerika.
Neuerdings hat der vortrefflich Präsident

Wilson  seine „freien demokratischen" Amerika¬
ner sogar »nick der Brotkarte  beglückt. Reu er
meldet aus Washington : Um die Verbandsstaaten
bis zur nächste« Ern e mit dem nötigen Weizen
versorgen zu können, hat das amerikanisch Le¬
bensmittel «,nt Besfinmvmgen getroffen, toodurch
d-n Verbrauch im Lande bis aus die Hälfte einge¬
schränkt wird . Auf Kopf und Woch - sollen nur
nockiI tj Pfund gebrainin tverden. Die z w.e i
brotlosen  T a g e b l e i b e n. In Sr >eisewirt-
fctuiften erhält man zur Mahlzeit nur noch zwei
Unzen Brot . Die Bäcker haben die Aufforderung
erhalten , das Geivicht des sögenarrrrten Siegeslaibs
von 16 auf 12 Unzen benübzusetzen. Weitere Ein-
schränkungen sollen' ^ —>.

* * *

Nun dürfte Wilion mff seiner Kneastiartei bei
dem amenkanistlien Volke bald ausgespielt haben.

En »t«nd und die Riesenkanonen.
Oberst Wattenweil schreibt in der „Zürchr

Post " : Man wird sich in England sagen müssen,
daß es angesnksts der Beichießirng von Paris durch
deuffche Fenifeuergeschitze aus über hundert Kilo-
meter Entfernung mit der Unverletzlichkeit des eng-
liichn Bodens ein für alleuml voihei sein wird,
wenn deutsch Geschütze mrter der Auswirkung der
gegenivärtigen Erfolge die Kanalküste erreichen.

Der SeekrieH.
Englische Minen vor einem neutralen Hafen.
WB. Amsterdam, 30. März . Die Nieuwe Rot-

terdamsch Courant erfährt von gutunterrichteter
Seite , vor der eigenlichn Zufahrtsstraße nach
Vliffingen, dem Oostgat, seien von den Engländern
Minen ausgelegt »vorden. Beim Suchen nach die¬
sen Minen , über deren Herkunft n;an sich lange
Zeit nicht nn klaren war . ist am 16. Februar ein
Betvachungsfahrzeug verunglückt. Das Blatt be¬
merkt dazu:

England lmt hier dieselbe Maßregel , die sonst
für feindlich Häfen angelvandt tvird, gegenüber
eiirein Hafen einer neutralen Nation , der noch da¬
zu als Flottenstützpunkt benutzt wird, angeivandt.
Wenn dies Mich lich geschehen ist, brauch man
keine Worte darüber zu verlieren . Ist es Nach
lässigkeit oder UngeMcktheit , dam; ist kein Aus¬
druck zri stark, um dieses Vorgehen an den Pranger
zu stellen.

En - lischr Krirgsschifssverluste.
Haag, 30. März . Ans London »vird gemeldet:

Die Alnniralität teilt mit : Einer von S . M . Mi¬
nenfegern ist am 23. März auf eine Mine gelaufen
und gesunken. Zrvei Offiziere und 8 Mannschsten
sind umgekommen. Eines von S . M. Torpedo-
jägern ist in der Nacht vom 23. März gesunken in¬
folge eines Zusammenstoßes. Alle Offiziere ;md
die Ben;<mnung tvurden gerettet , mit Ausnabme
eines Offiziers und eines ManneS.

Rikolajew und Odessa nickt im Besitz der
Sowjettrllppen.

WB. Berlin , 31. März . der letzten- Zeit
tvird durch Petersburger Meldungen aus durch¬
sichtigen Gründen verbreitet , Sowjettnippen hätten
N i ko l a j e »v und Odessa,  angeblich sogar ;mch
bluttgen Kämpfen , an denen auch russische Mariue-
abteilrmgen beteiligt gewesen seien, wiedergenom-
men. Wie »vir aus zuverlässiger Quelle erfahren,
enffprechn diese Nachrichten nich den Tatsackxn.
In beiden Orten sind wir durchaus Herren der
Lage. .. . . ..

Die Lage im Osten
Da » Märchen von den betoaffnekr» Kriegs-

gefangenen.
WB. Stockholm, 30. März . Nach einem Ftzmk-

sprach der russischen Regierung sind alle Gerüche
von eiip angeblicher; Besitzergreiju-no Kr »ifcm-

schen Eisenbahnen durch die derstschen Kriegsg-.
faugenen frei erfunden und gelten an leitend-̂
russischer Stelle als lächerlich. Die Kriegsoe.
fangenen hätten sich längs der Eisenbahn grup.
piert , sie seien unbewaffnet und ioürden von aus-
reichend' bewaffnetem Militär bewacht. Die nn'.
fische Regierung erhebt Einspruch gegen die Ver^
breitnng solcher wissentlich falschen Gerüchte durch
die Vertreter des Anstandes . Jene könnten Ver-
Wicklungen der allgenreinen Lage Rrrßlands her-
vorufen, die ohnehin schon verworren genug sei.

?re ( age in Finnland.
Eine erfolgreiche Offensive MannerheimS.

Stockholm, 30. März . Noch einer Etliche«
Meldung aus Finnland ist die Front der Rote» bei
Tawastehus durchbrochen. Die Roten flieben p«.
nikarttg südwärts : Flankenangriffe aus östlicher
rllicktung haben die. Entscheidung gebracht. Die
Roten tmben große Mengen Lkanonen. Maschinen-
gewebre. Eisenbahirwagen und Munitton zurück-
gelassen: zahlreiche Gefangene sind gemockst ivor-
den. Die Offensive wird tveiter in der Richtung
aus Tam .nerfors fortgesetzt.

DsuLfthland.
* Die westfäl. Nattonalliberalrn gegen das

gleiche Wahlrecht. Das Zentralkomitee der Ratio-
nalliberaten Par -tei der Provinz Westfalen sprach
sich in einer Sitzung zri Dortmund am 28. erneut
gegen das gleite Wahlrecht  aus und
hofft, daß es den Bemühungen der Landtagsfrak¬
tion gelingen wird , eine Neuordnung der preußi¬
schen Verfassung zu erzielen, die auf liberaler
Grundlage eine zweckmäßige Effullung der staat¬
lichen Aufgaben Preußens dauernd sicherstellt.

WB. Die Ludendorff-Spcnde für Kriegsbeschä¬
digte. Berlin,  31 . März . Für die große Stif¬
tung , durch die 'die gewaltigen , zur wirksamen
Durchführung der Kriegsbesclädigtenfürsorge er¬
forderlichen Mit el aufgebracht werden sollen, hat
die Fned .-Krupp °A.-G. in Essen 2 Milliarden
Mark gezeichnet. Daneben hat Frau Friedr.
Alfred Kr;rpP geb. Freiin v. Ende der Stiftung
250 000 J(  überwiesen . Ferner hat He;-r Hugo,
Stinnes für sich persönlich und fiir die ihm nalie-
stehende Hugo-Stinnes -G. m. b. H. ;md die Hugo- -
Stinnes -A.-G . fiir Seeschsiffahrt und Ueberseehan-
del 300 000 Jl  gezeichnet.

• Dresden , 30. Marz . Die Ersatzlmchl für den"
verstorbenen Reilbs bae ordneten Stolle , der
sich den Unabhängigen Sozialdemokraten ange-
sckloffen hatte , im Reicbskiaslvahlkreis Krimmit-
schau-Werdau findet am 13. Mai statt.

£ e fta t e ».
Limburg , 2. April . <

= Das Verdien st kreuz für Kriegs-
Hilfe  wurde verliehen der Rentnerin , Frau
Anna B i e g e r SB» , geb. Zimme n Li m b u r g,
dem Bürgermeister Georg Wagner in Linier , dem
Kuß-Gendaomerietoachttneister a . D. Wilhelm
T e w e s in Li m b u r g. dem Spezialt 'ommissions-
Obersekretär Wilhotm Paesler in Limbilrg,
dem Viehhändler Ferdinand L e v i in Li m b u r g,
dem Feldgendarnreriewachtmeistrr K. K ü r st e n in
Limburg,  dem Prokuristen Dr . Josef Kauter
in L i m b u r .g, dem landwirtsckasttichen Arbeiter
Jakob Schön in EsckKiofen, dem Larrdwirt Kar!
H o f in a n n 2.  in Kirberg , dem GutMichter Ger
hard Frühe  in Waldmannshausen , dem Guts¬
besitzer Otto Munk  auf dem Hofgitt Schnepfen-
hmisen bei Hadamar , dem Landrvirt Johann
Michel 10. in Elz. der Landivirttn Josefa N e u-
b e r g e r . geb. Tötzel in Camberg.

— D i e Osterfeiertage  sind twrüber.
Leider haben die Wetterpropheten diesmal Recht
behalten. Trübes Wetter , das mehrfach ergiebige
Regengüsse brachte, »ab den Ostertagen lOtztz, das
Gepräge. Zu größeren Spaziergängen war in¬
folgedessen tvenig Gelegenheit . Für Feld und
Garten brachte der warrne Regen erfreuliche Er-
frischimg. Der Verkehr aus der Effe;chahn »var ;roh
aller Mahnungen der zuständigen Stellen ein
ziemlich starker. Der Urlauberverkehr hielt sich
zu ;r infolge der Sperre in mäßigen Grenzen, da-
gegen »ra ; naturgemäß der Besuch der Angehörigen
bei den in der Garnison zurückgebliebenen Feld-
grauen irm so lebhafter.

— Neue  S chn e l l z u gs zu schl ä g e. Vom
1. April ds . Js . ab find neue Gebühren  für
die SchnellzngbeTmtznngin Kraft . Wir verweisen
auf die Bekanntmachimg die Direktton Frankfurt
rm Anzeigenteil der heutigen Ausgabe.

— 8. Kriegsanleihe!  Auf die 8. Kriegs¬
anleihe zeichnet der Verband Ka hol. Kaufinänni-
scher Vereinigungen DeutsMandskEisen ) mit seinen
Kassen 130 000 Jt (insgesamt 550000 JC).

= Bezugsscheine nur noch für Le¬
be rschu  h wa ren  I In der am 15. ds. Mts.
abgehaltenen Sitzung der Reichsstelle fiir Schuh¬
versorgung wurde beichlossen. die Bezugsschein-
Pflicht vom 1. April ab nur noch ü̂r Schuhwap 'N
anfnchtzuerhalte ;:, deren Sohle ;m Gelenk oder
im vorderen Teil aus vollem Leder besteht. Vom
I . April ab kann also alles andere Schrihtverk be-
zugssckieinsrei abgegeben tverden.

— Aenderung des Postscheckgesetzes . Nach
einem am 20. März vom Reichstag angenommenen Ge¬
setzentwurf über ' Aenderungen das Postscheckgesetzes
wird vom 1. Aprii ab der Briefverkehr der Postschcck-
kunden mit demPoitscheckamt im Fern - wie im Ortsver¬
kehr gänzlich vom Porto befreit , die Gebiihr von 3 Pfg.
für eine Ueberwesinng von einem Postscheckkontoauf
ein anderes aufgrh »den und die Zahlkartengebühr vo«
Einzahler entrichtet tverden. Da man sonach vom 1.
April ab imPostsch«<»»crkehrZahlungen völlig gebühren¬
frei auf dem Wege d« bargeldlosenlleberweisung leisten
kann, ist mit einer fchr großen Zunahme der Postscheck«
künden zu rechnen. ES empfiehlt sich daher für alle , di«
dem nunmehr wesentlich vereinfachten mib verbilligten
Postscheckverkehr beitreten wollen , schon jetzt die Er¬
öffnung eines Postscheckkontos zu beantragen . Vor¬
drucke zum Antrag sind bei jeder Postanstalt erhältlich.

— Reisen nach dem Grenzgebiet.  Es
liegt Vermtlassung vor, darauf hinzutveisen» daß
bei Reisen nach den deutschen, holländisck>en, belgi¬
schen und dänischen Grenzgebieten und dem ganzen
Gebiet von Elsaß-Lothringen außer einem Reise¬
paß bezio. Paßersatz eine besondere Zureiseerlaub¬
nis erforderlich ist. Da Reisende ohne diese Aus-
tveise an den Durchlaßstellen zrirückgewiesen Werder»
und abgesehen von etwa verwirkter Strafe unver¬
richteter Sache zurnckkehren müssen, wird dringenö
empfohlen, zeitig vor Antritt der Reise bei den zu¬
ständigen Landrats - und Kreisämtern die Bestim¬
mungen zu erfragen.

— Preußisch Süddeutsche Klassen«
lotterte.  Die Erneuerung der Lose zur 4. Kl.
II . (237.) Lotterie muß imter Vorlage oder Ein«
sendiung der Lose 3. Klasse spätestens bis Mitt¬
woch , feen 3. April  lLends 6 Uhr eriktlgetti



br*  „ 1,'lsien die Freilose zur 4 . .(Nasse, unter Niick-
Wr.  x,xr Gewinnlose3. Klasse bis zum vorenvähn-Dv’
3“ Vermine oinqeforberi werden.,ien̂ Eisenbahner - Nachrichten.  Der

;«^ iw-nen-Aufseher Helling  von Atzlbach sowie
Hilfswerkführer Georg Heu n rmd K̂lemens

ijEigi n von Lindenholzhausen bestanden in Frmlk-
f.,r, a M . die Prüfung als Werkführer. ^
w" milien - Versicherung . Die Allgemeine

Krankenkasse des Kreises Limburg hal für ihre
8 'alicdcr zum l . April I01S die in der Reichsversiche-

,nakordimng als freiwillige Mehrleiftung der Kran-
J' jfam-n vorgesehene Familienvcrncheroug eröffnet . ES
!^ndelt sich hierbei um eine Ausdednung der rcichoge-
Lklicb geregelten Krankenfürsorge auf 4500—ü000 Fa-
?̂ ie>:a»gchörige der Kassenniitglieder. sodaß die Ge-
^gitzabi der von der Kasse für den Krankheitsfall usw..
^rksraten Personen im Kreise Limburg nunmehr etwa
JSfliK'i (im Frieden rund 12 000) beträgt . Trog der
>„lch den Krieg verursachten außerordentlichen Schwie-
»iakcslen bei der Bereitstellung der 5lrankcnhilfe
fniotmc Verteuerung der Arzneimittel . Verbandsstoffe,
»ranlenbauspflege usw. und starker Mangel an Medi-
^ .menten) sah sich die Kassenverwaltung veranlaßt , diese
.«kueinrichtigung zu schaffen, um einerseits die stark
zunehmenden Schädigungen des allgemeinen Gesund-

WMändes nach Möglichkeit wieder gutzumachen, an¬
drerseits dem weiter drohenden Niedergang der Volks-
>r''undbeit im Rahmen ihres Personenkreises entgegen-
^ -.e:en. Während früher die Aufgaben der Kranken-
Mfen auf Heilung oder Besserung bereits eingetretener
Sranweiten gerichtet waren , hat beute die vorbeugende
„nd verhütende Wirksamkeit der Krankenversicherung
fast die gleiche Bedeutung für die Krankenkassen erlangt

ijpie die erstgenannte Betätigung . Die Einrichtung der
Siiwilienver'sicherung durch die hiesige Ortskrankenkaffe
'•L daher als eine soziale Maßnahme von weittragender
«Beteurung zu beurteilen . Durch die Bereitstellung freier
atttÜcĥr Behandlung . Arznei usw. für die Farnilienan-
aebörigen der Kassenmitglieder ist letzteren die Sorge
'ttm  das Wohl und Leben ihrer Angehörigen zu einem
Wesentlichen Teil abgenommen . Sodann ist hierdurch
auck eine bisher vorhandene Lücke in dem Kreise der
Einrichtungen, die sich ans' die Gesundheitspflege für
die Kreisbevölkerung erstrecken, geschloffen. Mit der
iFiirsorge für Mutter und Kind (Reichswochenhilfe, er¬
gänzt durch die Wöchnerinnen- und Säuglingsftirsorge
dcr Ortskrankenkasse und des .Kreises) wird den gesund¬
heitlichen Interessen des Neugeborenen in seinen er¬
sten LebenSrnonaten (ja schon vor seiner Geburt !) Rech¬
nung getragen. Hieran schließt sich alsdann die, aller-
din̂ zunächst inehr vorbeugend wirkende ärztliche und
zahnärztliche Kontrolle der Schulkinder durch die Schul¬
ärzte. Ein Ausbau der schulärztlichen Fürsorge durch
wiederkehrendeNachuntersuchungen und schließlich auch
Behandlung der Schulkinder ist eine Aufgabe der Zu-
gunft! Sodann wird mit Entlaffung aus der Schule
die Mehrzahl der Jugendlichen beiderlei Geschlechts
durch den Eintritt in 's Berufsleben der gesetzlichen
Krankenversicherung unterstellt bis zum Eintritt der
Berufsunfähigkeit (Invalidität ), für die wiederum die
invaliden - und Altersversorgung eingreift . Die ge-
/ »licke ßwangs -Krankenversicherung kennt jedoch z. Zt.
uichi die Einbeziehung der in den Ehestand eintreten-
den weiblichen Kassenmitglieder. Bon ihrem Rechte,
sich fteiwillig weiter zu versichern, machen nur ver-
Momdend wenige Ehefrauen  Gebrauch . So war
hier eine merkbare Lücke vorhanden, indem die Ehefrau
und Mutter im Erkrankungsfalle ohne Hilfe blieb!
Letztere wird ihr jedoch nur durch die Familienversiche¬
rung zuteil. Hierdurch wird also erreicht, daß die sach¬
verständige ärztliche Kontrolle des Gesundheitsstarrdes
der werktätigen Bevölkerung von der .Geburt bis zum
Ableben spstematisch gewährleistet ist und nicht an
äußeren Umständen, wie Mittellosigkeit der Hilfe
Suchenden usw. scheitert bezw. zeitweise auSsetzen mutz!
Es darf bestimmt erwartet werden, daß sich diese be-

( tcutsame Neueinrichtung der hiesigen Ortskrankenkasse
4 bewährt. Ihre Wirkung wird allerdings erst dann
k noch nachhaltiger fein, wenn auch die anderen Kranken-
f kaffen im Kreise (die Eisenbahnbetriebskrankenkasie hat

die Familienversicherung schon längere Zeit) und in
den Nachbarbezirken dazu übergeben, sie einzuführen.
Die Iamilienversicherung ist für die Beteiligten eine

.Pflichtversicherung, d. h. alle Kassenmitglieder mit Fa¬
milie gehören ihr ohne weiteres kraft Gesetz u. Kassen-
satzung an und sind zur Entrichtung der vorgesehenen
Znfatzbeiträge verpflichtet. Das Nähere über die Art
der Krankenhilfe und die Entrichtung der Zusatzbeiträge
ist aus der Beröfteinlichung der Kasse im Inseratenteil
der letzten DonnerStagSnummer des Nass. Boten ersicht¬
lich; auch wird von der Kassenverwaltung und ihren
Zahlstellen jede Auskunft gern erteilt . Die Kasse appel-
,1 • oleichzeitig an das Verständnis der versicherten
« .N ..eruirg, daß sie die zur Zeit stark tu Anspruch ge¬
nommenen Kassenärzte deren Mitarbeit eine Hauptvor-
aussetzung für die Existenzfähigkeit der Krankenver»
Scherung für die Familienhilfe ist, nicht öfter um
ärztliche Hilfe angeht, als unbedingt notwendig, insbe-
londere auch den Besuch des Arztes - in der Wohnung
»es Kranken nur in den dringendsten Fällen erbittet!
Ferner darf sie. schon im finanziellen Interesse der
Versicherung den ungerechtfertigten sogen. Arzneihun¬
ger nicht mitmachenI Bei der Knappheit an Arzneimit¬
teln und Rohstoffen bedürfen die vorhandenen Bestände
äußerster Schonung und müssen für die Schwerkranken
(Verwundeten usw.) reserviert bleiben.

provinziell« .
: !: Diez , 1. April . In der letzten Stadtver-

«cdneten-Sitzung wurde der Haushaltsplan
für das Rechnungsjahr 1918 in Einnahme rmd
Ausgabe auf 931913 Jl  festgesetzt. Ein Antrag
des Magistrats auf Erhöhung des Zuschlags zi«r
Einkommensteuer um 16 Proz . (von 176 aus 190
Proz.) u. der Realsteuer um 10 Proz . (von 190 auf
200 Proz .) wurde abgelehnt.

:? :Obcrbrechen, 1. April . Dem Grenadier Karl
Roth  von hier wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse
derliehen.

) !( Camberg, 30. März . Die Stadtverordne¬
tenversammlung setzte den Rechmrngsvovcmschlag
pro 1918 auf 648 362,62 Jl  fest , unter Genehmig-
Mtg der seitherigen Steüerbebung von 140 Proz.
der Staatseinkommensteuer , 160 Proz . der Real-
steuern und 80 Proz . der Betriebssteuer . — Gleich¬
zeitig wurde ein Betrag von 102000 Jl  bewilligt
Nun Ankauf des gesamten Domänenbesitzes in der
Stadtgemarkung . — Zur Verbilligung des Heiz-
Materials für die Bürgerschaft wurde auf 1 Klafter
Brennholz pro Familie eine Rückgewähr von %
des Kaufpreises allgemein und für Kriegerfamilien
darüber hinaus mit der Hälfte davon zugebilligt.

Für die 8. Kr i e g s a n l e i h e zeichnet die
Stadt wieder 20000 Ji  inst » gewährt der Bürger¬
schaft, wie auch bei den vorhergehenden Kriegsan¬
leihen, unbeschränkten Kredit durch Vermittelung
des hiesigen Vorschußvereins , gegen 6 Proz . Zinsen
?nd auf zwischenzeitliche zwangsloie Abzahlpflicht
,n  5 Jahren.

(' Villmar , 29 . März . Der Muskitier Anton
»alk  von hier wurde mit dem Eisernen Kreuz
“• Klasse ausgezeichnet.

M Talhkim , 29 . März . Herrn Lehrer Faxe!
don hier wurde das Verdienstkreuz für Kriegshilfe
verliehen.

:? : Mühlbach 29. Diärz . Unser Mitbürger Gg.
B e che r wurde vom Kriege schwer betroffen . Der
Eteste Sohn starb schon im 1. Kriegsjahr den Hel-
pentod. Nachdem arvch der 2. Sohn vor kurzem
verwundet tourde, erhielten die Eltern dieser Tage
dl« Nachricht, daß ihr Jüngster schwer verwirn-

det in einem Feldlazarett liege . Gleichzeitig wurde
dein letzteren für besondere Tapferkeit das Eiserne
Kreuz 2, Klasse verliehen.

) !(Montabaur , 1. April . Am Dienstag den 26.
März tagte dahier im kathol. Gefellenhauss eine
Versammlung zwecks Gründung eines Ortsans-
schnsses der „Organisation der Katholiken Deutsch¬
lands zur Verteidigung und Förderung
der christlichen Schule und Erziehung ".
Einladungen waren an Vertreter und Vertreterin¬
nen aller Stande und Berufe ergangen . Die Ver-
sannnlimg nahm einen sehr befriedigenden Ver-
lauf . Erschienen waren Geistliche, Lehrer, Lehrer¬
innen , Juristen , Kaufleute , Handwerker . Land¬
wirte , Arbeiter !, Magistratsmitglie 'der, Stadtver¬
ordneten u. a. Insbesondere tvaren auch die Müt¬
ter aus allen Ständen der Einladung gefolgt . Die
Ziele der Schulorganisation fanden einstimmigen
Beifall , und die Gründung des Ortsausschusses
wurde beschlossen. Der Ausschuß konstituierte sich
und wählte den Herrn Königs . Baurcft S t r a e
als Vorsitzenden. Mögen dem Beispiele Monta¬
baurs viele Ocke der Diözese folgen ! Noch hat die
Schulorganisation in der Diözese Limburg nicht
die ihr zulommende Verbreitung . Wohl ist am 26.
September 1917 in einer Versaimnlung zu Lim¬
burg der „Bezirksausschuß Limburg ẑur Berteidig-
img rmd Förderung der christlichen Schule und Er¬
ziehung " gegründet worden und der Hochwürdigste
Herr Bischof hat damals durch eine Ansprache dem
neiren Bezirksausschuß Worte . der Ermunterung
auf den Weg gegeben . Aber mit dem Bezirksaus¬
schuß allein ist es nicht getcrn. Die Ziele der Or¬
ganisation können nur erreicht werden, wenn sich
viele Ortsausschüsse gründen und betätigen.

:? : Niedersaiu , 29 . März . Dem Mnketier Joh.
Müller  wurde vorm Feind das Eiserne Kreuz
2. Klasse verliehen.

:? : Wirges , 29. März . Dem Fahrer Anton
K e h r, Sobn des Landmanns Josef Kehr von
hier, wurde auf dem westlichen Kriegsschauplatz
das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

) !( Meudt , 1. April . Der deutsche Kriegsge¬
fangene Jakob Siegel  ist nach zweijährigm-
russischer Gefangenschaft entflohen und nach drei¬
monatigen furchtbaren Anstrengungen und Stra¬
pazen auf deutsche Truppen gestoßen. Er befin¬
det sich zur Zeit in einem Lazarette in Kowel , von
wo er bald einen Heimaturlaub zu seiner Familie
antreten wird.

) !( Dillenburg , 1. April . In der letzten Smdt-
vorordneterr-Sitzrmg wurde dem Magistratsantrag
entsprechend beschlossen zur 8. Kriegsanleihe
160 000 Ji zu zeichnen. Die Stadt hat mit dieser
Zeichnung zu den Kriegsanleihen 413 400 Jl  ge¬
zeichnet, welche zur Hälfte aus laufenden Mitteln
.Deckung fanden.

* Biebrich, 1. April . Oberbürgermeister Bogt
beabsichtigt, am 1. Juli ds . Js . in den Ruhestand
zu treten.

* Flörsheim , 1. April . Die hiesige Gemeinde¬
verwaltung hatte dem Mitinhaber der Firma
Opel zu Rüsselsheim Herrn Karl v. Opel als er
geadelt wurde, die Glückwünsche der Gemeinde
Flörsheim , deren Einwohner zum großen Teil in
den Opelwerken beschäftigt sind, übermittelt . Herr
v. Opel hat nun , um der Gemeinde eine Freude
zu machen für die katholische Pfarrkirche dahier
zwei kunstvoll gemalte Fenster gegiftet , die an die
gegenwärtige große Zeit erirniern sollen . Mit
der Herstellung der Fenster wurde die Firma
Prof . Linnemann zu Frankfurt a. M . durch den
Stifter betraut.

ht. Höchst, 26. März . Me Farbwerke stellten der
„Kriegsstiftung " der Wiesbadener Handelskammer
zur Unterstützung wirtschaftlich bedrängter Ge¬
schäftsleute 100000 Mark geschenkwerle zur Ber-
fügrcng.

* Frankfurt , 1. April . Das Verdiensikreuz für
Kriegshilfe wurde Herrn Buchdruck«reibesttzec Ger¬
hard Heil  verliehen.

b. Fulda , 2. April . Für den Wiederaufbau des
durch den Krieg geschädigten Fuldber Handwerks
nach dem Kriege find bis jetzt rund «25 000 Jl  ein-
gegangen.

* Kassel, 29. März . Gutem Vernehmen nach
toird der Landeshauptmann der Provinz Hessen-
Nassau und des Bezirksverbandes Kassel, Ried-
esel,  Freiherr zu Eisenbach, am 1. -Oktober dS.
Js . in den Ruhestand treten . Er steht im 68. Le¬
bensjahre . Sein jetziges Amt begleitet er seit dem
Jahre 1894. Vorher war er Landrat des Kreises
Gelnhausen . Mit der Neuivahl wird sich der Ende
April zusammentretende Kommunallandtag des
Regierungsbezirkes Kassel und irr später tagende
Provinziallandtag für Hessen-Nassau zu befassen
haben.

ht. Kassel, 31. März . Unter Beteiligung der
Stadt , der Großindustrie , reicher Körperschaften
und Vereine tourde zur Beschaffung von gesunden
und zweckmäßig eingerichteten Wohnungen für
minderbemittelte Familien eine ..Kasseler
Wohnungsfürsorge -Gesellschaft" gegründet . Das
Gründungkapital beträgt zunächst 1 400 000 Jl . —
Die Stadt erwarb für 1150 000 Jl  das Henkelsche
Elektrizitätswerk rmd sicherte sich damit die Be¬
teiligung an der Herkulesbahn durch Uebernahme
von 301 der 600 Aktien der Herknlesbahngesell-
schaft.

Raubmord i« Höchst.
* Höchst, 1. April . In der Nacht zmn Oster-

sonntay wurde hier ein schwerer Raubnwrd verübt.
Der 31jährige Heizer Leonhard Fuchs , geboven in
Zantt (Bayern ) , ist feit längerer Zeit im Höchster
BrMchcms beschäftigt u. hatte sich Samstag abend,
nachdem er im Maschinen raum die ihm obliegenden
Arbeiten vollendet hatte , zur Nachtruhe in einem
über dem Ofen befindlichen Ramn niedergelegt.
Hier wurde er im Schlag überfallen und durch
mehrere wuchtige Hammerschlage auf de» Kopf,
die die Schädeldecke vollständig zertrümmerte », er¬
mordet imd gänzlich ausgeraubt . Da des Feier¬
tags wegen der Bra-uereibetrieb ruhte , wurde die
Leiche erst in verhältnismäßig später Morgen¬
stunde gefmideu . Der Ernwrdete . der Kriegsbe¬
schädigter ist. Exitte am Samstag seine Invaliden¬
rente rmd seinen Lohn ansgezahlt erhalten imd
führte , lvie bereits festgestellt ist, insgesamt 6 bis
600 Mark bei sich. Diese Smrmie ist ihm geraubt
lvorden. Als Täter dürfte den bisherigen Enmit-
telun-gerr zirfolgc der vielnrals vorbestrafte Peter
Ludwig Rennow , geboren am 26 . Januar 1889 in
Münster i. T .. in Frage komme» . Reniww war
bis vor kurzen! im BrmcharrS als Heizer angestellt,
lvurdc aber entlassen und trieb sich seitdem in der
Umgebung von Höchst umher . Er hat in den letz¬
ten Nächten wiederholt bei Fuchs im Maschinen-
raum genächtigt und ist auch Samstag abend ge¬
sehen worden , als er den Zaun des Brauereignmd-
stsicks überkletterte. Seit der Mordnacht ist er ver-

ichtvunden. Rennow ivußte , daß der Ermordete
stets sein ganzes Geld bei sich zu tragen pflegte u.
batte auch Kenntnis , daß Fuchs am Samstag
Rente und Lohn empfangen hatte . Der Erinordete
war unverheiratet , er ioohnte seit fünf Jahren in
Höchst und erfreute sich des besten Leumundes.

rrikchlicyes.
)I< Limburg, 2. April. Im Mittelpunkte der kirch¬

lichen Feier des hl. Osterfestes stand das Pontifi¬
kalamt  am Ostersonntag. Die Festpredigt hielt Herr
Domdekau Prälat,Tr . Hilpisch,  der das Osterfest
als Fest des Glaubens , der Hoffnung und der Liebe
pries . Der Domchor smig nach dem wuchtigen Ecce
Sacerdos von Griesbacher die Fcstrneffe in D-dur von
M. Filke. Besocderes Interesse dot diesmal das pracht¬
volle Haec dies mit Sequenz aus der Missa Resnrrexi
von Springer (vierst. mit obl. Orgelbegleitung ). Diese
Komposition ist gewissermaßen ein Muster der heuti¬
gen besten Hirchenmusik. Rein kircklich gehalten , entfal¬
tet sie eine Fülle von Farbe und Kraft und löst im Zu¬
hörer die Gefühle ' höchster Osterfreude aus , ein jubeln¬
der Ofterhymnus . Der Komponist verarbeitet reine
Choralmelodien des Haec dies und der Ostersequenz so-,
wie das KarsamStag-Älleluja in der musikalischen
Sprache der Jetztzeit. So ist eS ihm gelungen ein
bedeutsames Kunstwerk zu schaffen, das in reiner Weise
den Gottesdienst verherrlicht und den Zuhörer andäch¬
tig erhebt und begeistert. Geradezu überwältigend
wirkt das »stimmige Schlutzalleluja . — Ein hervor¬
ragender Anteil der Komposition ist der Orgel . zuge¬
wiesen. Die Ausführung des .an Schwierigkeiten rei¬
chen Kunstwerkes war tadellos . Sowohl Chor wie
Orgel beivältigen in wirkungsvollster Weise ihre Auf¬
gabe. — Das Gesagte gilt auch von dem „Terra
treinuit " aus derselben Messe von Springer . — Außer¬
dem sang der Chor einen ^stimmigen Segen (mit Or¬
gel) von Haller. — Am Nachmittage trug der Dom¬
chor in der feierlichen Pontifikalvesper 8 Psalmen , das
Magnifikat , Haec dies und den Segen vierstimmig vor.

Einen erhebenden Schluß der kirchlichen Veran¬
staltungen des Ostersonntag» bildete die auf abends
8 Uhr angesetzte Betstunde zur Erstehung eines glück¬
lichen Fortgangs und Ausgangs der Offensive.
Noch selten war der geräumige Dom so stark besucht
als bei dieser Betstunde, ein sprechender Beweis , daß
die Heimat mit heißem Flehen die Kämpfe unserer
Feldgrauen verfolgt, «in Beweis auch dafür , daß unser
Hochw. Herr Bischof mit der Anordnung dieses Gottes¬
dienstes den Herzenswünschen des kathol. Volke? ent¬
sprochen hat.

* München, 30. März . In ganz Bayern war-
den am Palmsonntag unter außerordentlich starker
Beteiligung der Bevölkerung Betstunden  für
das siegreiche Gelingen der Of f e n s i v e im
Westen gehalten . In der Münchener Domkirche
erschien zu dieser Betstunde König Ludwig,
begleitet vou Erzbischof v. Faul Hab er und vielen
MitPliedenl des Hofes.

Vermischtes.
ht. Wetzlar, . 29. Mrz . Fabrikbesitzer Friedrich

Hollmanu  übereignete der Stadt 90 000 M als
Grundstock zur Erbauung eines städtischen Kranken¬
hauses.

Köln, 31. März . Auf einem Kölner Bahnhof erbrach
in der verflossenen Nacht eine Diebesbande einen Wa¬
gen, der Heeresgut enthielt . Die Spitzbuben hatten
bereits 14 Kisten dem Wagen entnommen , als sie von
Bahnpolizeibeamten überrascht ivnrden. Als die Diebe
auf die Beamten schossen, holten letztere militärische
Hilfe herbei» wobei einer der Di e b e erschossen,
ein zweiter verletzt wurde. Die übrigen entkamen.

Dresden, 1. April. Unteroffizier Mah ans Alten¬
dorf bei Schandau und die Arsenalarbeiterln Seibt aus
Radeburg, wurden wegen Ermordung  der Eheftau
des May zum Tode verurteilt.

Letzte Nachrichten.
Neue Tauchvootrefnltale:

22000 Dr.-K.-T.
WB . Berlin,  1 . April . (Anrttich.) Einer

uusrrrr U-Boot -Kommandauteu , Knpitänleutncmt
Wenninger,  hat im westlichen Teile des
Aennelkanals sechs Dampfer und eine « Segler mit
zusammen

über 22 006 Bruttoregisterko »neu
vernichtet. Füaff der versenkte« Dampfer wurde«
aus stark gesicherte« Geleitzügen herauSgeschoffen.
Unter de« versenkten Schiffe » befände « sich der
englische bewaffnete Dampfer „Lady Cory -Wright"
(2616 Dr.-R.-To .) mit Kohleuladung , ein englischer
bewaffneter Dampfer vom EiuheitStyp von etwa
5500 Br °R.-To ., ei« mindestens 700 » Br .-R .-To.
großer, benraffneter Dampfer und ei« Tankdamp-
srr. Der Segler war der französische Raa -Schooner
„Fileur ". ' -

Die Kämpfe in Italien
WB . Wie», 31. März . Amtlich wind verlaut-

bart : _
In Italien hält die lebhaftere Gefechtstatrgkielt

an.
WB . Wien , 1. April . Amtlich wird verlaut-

bart:
An der unteren Piave , im Raume von Asrago

und im Lagi -Becken wurden italienische Erknn-
dungsvorstötzs abrewiesen.

Der Chef des Genemlstabs.» » »
WB . Wien, 30. März . Das heutige „Neue

Wiener Abendblatt " bringt eine Unterredung mit
dem Chef des österreichischen Generalstabes . Ge¬
neraloberst Bawn Arz, über die Weltkriegslage.
in der der General u. a. sagte : „Wir hab m in
Italien noch einen Gegner vor uns . der wohl in
der zwölften Jsonzoschlacht einen namhaften
Bruchteil feiner 70 Divisionen verloren hat , in¬
zwischen aber mit Hilfe der Biibündeten an Strei¬
tern und Kriegsmitteln zu ersetzen wußte , tvas
überhaupt zu ersetzen ist. Ein« ganz gewaltige
Kraftprobe mit diesem unvermindert ländergieri¬
gen Feinde wird nicht ausblliben können.

Verfahren gegen Fürst Lichnvwsky.
Wie die „Nationalztg ." hört , ist das Strafver-

fahren gegen den Fürsten Lichnvwsky eingeleitet
worden. Es wurde schon eine Reihe Zeugen ver¬
nommen.

Leichte Erkrankung des Reichskanzlers.
Gestern gingen Gerüchte in Berlin um . daß

der Kanzler schlver erkrankt sei. Wir haben durch
Erkundigungen festgestellt, daß am Sonntag
abend der Kanzler sich tatsächlich nicht ganz
wohl fühlte,  daß c-n aber die Nacht zum
Ostermontag gut verbrachte und durch dre Rnhs
seine Kräfte soweit wiederhergestelft hat , daß er
voraussichtlich schon heute feine Amtstätigkeit in
vollem Umfang nsird Wied« ' ausnehmen können.

Dir südliche Angrisssarmee.
WB . Berlin , 1. April . Die südliche Angrisfs-

armee setzt ständig ihren Vormarsch  fort . Auch
die beiden letzten Regenstage haben ihre Opera¬
tionen nicht beeinträchtigt. Die wiederholten er¬
bitterten G 'genstöße des Feindes sind blutig ge-
scheitert. Der A v r e - Absckmitt vor dem rechten
Flügel ist fest in deutscher Hand : die Brückenkopfs
auf dem westlichen Backnifev sind erweitert . Ein
deutsches Korps stand vorübergehend der tb bec- ->
macht von fünf bis sechs französischen Divisionen -
gegenüber , di« mit Tanks und starker Artillerie
wiederholt vergeblich angftften . Die feindlichen
Verluste sind nach wch vor ungeheuer.

WB . Berlin , 1. April . Bei dem harten Kaiirpfe '
um das Dorf Couchy stockte plötzlich der deutsche
Angriff . Kurz entschlossensetzte sich ein Gene¬
ralstabsoffizier  der dort fechtenden Divi¬
sion an die Spitze einer Sck»ar von Freiwilligen
und stürmte das Dorf . Ein anderer Ort wurde
gerade von den Deutschen erobert, als man mrf
>>>n Kirchturmspitze einen französischen Artillerie - j
beobachtimtzsposten entdeckte, der das Feuer feister 1
Batterie vorzüglich leitete ^ Er wurde gefangen ge-
noinmen . Ein deutscher Soldat , der französischen
Sprache mächtig, trat an sein« Stelle und führte
in geschicktester Weise das feindliche Artilleriefeuer
in *?.

Französische Kommentare zur Lage.
Paris , 30. März . „Die Lage ist ernst, sehr

-ernst, aber nicht verzweifeft . Dem guten Aus-
gang kann man mit Vertrauen entgegensetzen ."
Das ist das Leitmotiv der Kommentare , mit denen
di« französische Presse den Fall von Noyon beglei-
tot. H c r v e überschreibt seinen Leitartikel „Ernste
Stunden ". Man hat keinen Anlaß fügt er hinzu,
die Nation im Ungewissen über den tragischen
Ernst der Ereignisse zu lassen. Der Feind ist von
mran in Noyon , nur 80 Kilometer von Paris
entfernt . Um ihm den Weg zu versperren , haben
wir während der nächsten Tage nur die B >mst un¬
serer Soldaten und die Kunst unserer Generäle,
aber unsere Soldtiiten wissen, um >vas es in die¬
ser Schlacht gebt. Alle ihre Leiden, ihr 44 Monate
langes Martyrium würde durch einwt deutschen
eoieg vergeblich gewesen sein. Ist Amiens in den
Händen der Deutschen, so wird unsere Verbindung
mit England abgeschnitten, Paris in deutsche Ge-
Walt kommen. Mit Paris iverden 20 neue De¬
partements ' der Invasion ausgeliefert.

Schweizer Urteile.
Die „Neuen Zürcher Nachrichten" melden : Die .

nenesten Berichte von der Westfront lieben in po-
litifchen und militärischen .Kreisen in Bern tiefen
Eindruck hervorgerufen. S .ellen , die bis in die
allerletzten Tage voll festem Vertrauen in die Un¬
besiegbarkeit der ftanzösilch-englischen Armeen
waren , geben jetzt die Sache für die Entente mili¬
tärisch verloren und erklären, daß es der reine
Wahnsinn  wäre , ivenn England und Frank¬
reich den Krieg noch fortsetzen würden , sobald die
Deutschen Amiens besehen könnten, denn alsdann
iväre auch rwch chrer Ansicht die Champagne - und
Vogesensront nicht mehr zu retten. Auf den Ver-
bandsgesimdifchiitcn in Bern wird nach außen im¬
mer noch eine geivisse Zuversicht zur Schau getra¬
gen. Vertranten Kreisen gegenüber verbirgt man
aber keineswegs die schmerzliche,.,Niedergeschlagen¬
heit über die großen Mederlagen an der Somme.

Der „Basler Anzeiger" meldet : Mit der Er¬
reichung der Linie A l de r t—R o y e ist nicht nur
Arras im Süden uberflü gelt,  die Ver¬
bindung Amiens Arms abgeschnitten, Amiens sel¬
ber in gefährlicher Weise bedroht, sondern die ge¬
samte englische Front in hoher Gefahir. Scheinbare
Op e r a t i o u s p a u s e n in diesem Stadium sind
in Wirklichkeit nur zu leicht ein Ausholen  zu
einem n e neu S ch lag . . Es ist deshalb ein sehr
magerer Trost , wenn man in Paris und London
eine Verlangsamung oder gar Stockung des deut¬
schen-Vormarsches glaubt erkennen zu können , denn
darauf kommt es setzt nicht mehr an , sondern viel¬
mehr ob es möglich ist. die Deutschen zum minde¬
sten auf ihre Stellung von 1916 n̂nickzufchlageN.
Wenn nicht, dann wird man sich z. .. Trennumg der
englischen und französischen Heere oder zur Preis¬
gabe der Kanaltüste wohl oder iibel entschließen
müssen.

Die Mörder des Kraftfahrers Füll verhaftet.
Frankfurt , 1. April . Die Mörder des Straft»

fahres Füll,  zwei Deserteure, sind in Berlin ver¬
haftet worden.

In der vorvergangenen Woche ist, wie wir s.
Zt . gemeldet haben, in üiinem Eisenbahnwagen an
der, Weilburgerstraße der Kraftfahrer Füll aus
Nieds rseelbach ermordet anfgefunden worden . Die
Erniittelungen der Frankfurter Kriminalpolizei
haben bereits dazu geführt, die Täter , zwei Deser¬
teure , in Berlin  zu verhaften. Die Polizei kam
den Raubmördern dadurch ans die Spur , daß ei¬
ner der-selben einem Franks. Frauenzimmer den
Ring  des E r m o r d e t e n geschenkt hatte . Ei¬
nem Wirt tvaren zlvei bummelnde Soldaten aus¬
gefallen , die Lebensmittel verkauften. Dieselbe»
Deserteure hatten auch tum illing verschenckt. Diese
Angaben ' führten auf di« Svur der V rbrecher,
deren Verhaftung nun bald erfolgte . Sie sind g e»
ft ä n d i g.

Dir Besihirstung von Paris.
Amsterdam, 31. März. Wie Havas meldet , ist

gestern ein Gefckpß des neuen deu..s<hen iveittra-
genden Geschützes auf eine P a r i s e r K rr ch e ge¬
fallen , während der Gottesdienst abgehaften
wurde . Es wurden 76 Mcnfckien getötet rmd 90
verwundet , darunter eine Anzahl Frauen rmd .Kin¬
der. Unter derr Toten ist der schlveizerische Lega-
tionsrat Strehling . Schon am letzten Sonntag
ivurde die Kirche während der Messe von einem \

"deutschen Geschoß getroffen . Damals wurden rueh- r
rere Person en verwundet._

Israelitischer Gottesdienst.
Dienstagabend 7 Uhr, Mittwochmorgen 8 Uhr 30

Min ., Mitlwochnachrnittag 3 llhr 30 Min ., Mittwoch- .
abend 7 Uhr, Donnerstagmorgen 8 Uhr 30 Min ., Don-
nerstaflnachmittag 3 Ubr 30 Min ., Passa Ansqang 7 Uhr
85 Min ., Freitaflabend 6 Uhr 40 Min ., SamStagmorgen
8 Uhr 80 Miu ., Samstagnachmittag 3 Uhr 30 Min»
Sabat Ausgang 7 Uhr 80 Min.

Briefkasten der Geschäftsstelle.
An Biele. Sie haben alle Recht! Die Jeder man»

interessierende Bekanntmachung über die neue«
Brotpreise  seitens des hiesigen KreisausschuffeS
ist dem „Nassauer Boten" zur Veröffentlichung nicht
zugegangen. Die Erhöhung des BrotpreiseS ist bereit » . ,
am 25. März in Kraft getreten ; die unzureichende Be¬
kanntgabe ist aber kein genügender Grund , die Be¬
zahlung des Aufschlages zu verweigern.

verantwortl . für die Anzeigen: I . H. Ober,  StaätHg.
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Wegen Erkrankung öes Schätzers
wntzS:e Goldankanfsstelle noch
weiter geschlossen-leiben. Die
Wiedereröffnung wird bekannt ge¬
macht werden. Der Ausschuß.

3133

Rote Rüben.
Mittwoch , den 3. April d. IS . nachmittags von

S—4 Uhr Verkauf von roten Rüben in der Rotzmarkl-
fchule fRoßmarkt 20 ], das Pfund zu 35 Pfg. 3140

Limburg , den 2. April 1918.
Städtische Lebensmittel -Verkaufsstelle.

AeKamrlmachung.
Vorn 1. April 1918 an wird bei Benutzung von

Schnellzügen anstelle der bisherigen Ergänznngs-
gebühr in Höhe vom 100 (vom Hundert ) des tarif¬
mäßigen Fahrpreises die Ergänzimgsgebühr in der
Weise erhoben , daß

a ) zu einer Schnellzngsfahrkarte im Preidse bis
einschl. 6,30 Jl (für Kinder 2,65 JC)  eine be- .
sondere Ergänznngskarte zu 3,— Ji (für Kin¬
der 1. 50 J {) ,

b) bei höheren Schnellzugfahrpreisen:
an Reisende in 1. Kl .' zu einer Dchnellzugsahr»

karte 1. KI . noch eine solche 2. Kl .,
an Reisende in 2. Kl . anstelle einer Schnell¬

zugfahrkarte 2. Kl . eine solche 1. Kl .,
an Reisende in 3. Kl . anstelle einer Schnellzug-

fahrkarte 3 . Kl . eine solche 2. Klasse
cusgegeben wird . 326

Frankfurt (Main ) , den 28. März 1918.
Königliche Eisenbahndirektion.

vekanntmachung
Die am 23. Märzd.Js . im hiesigen

Gemeindemald abg halteue Hoizder-
fteigernW ist genehmigt. Das betr.
Holz wird am 2. Aprild. Js . zur
Abfahrt überwiesen.
Niederzeuzheim, 29. März 1918.

;114 Hartmann , Bürgermeister.

In unserem Handelsregister B . ist unter Nr . 28
— Firma Kalkiverke Dietkirchen G . m. b. H . in
Limburg — in Spalte 8 folgendes eingetragen*

Durch Beschluß des Königlichen Amtsgerichts
Limburg vom 16. März 1918 vormittags 10 Uhr
ist der Konkurs über das Vermögen Wr Gesell¬
schaft eröffnet.

Limburg , 18. März 1918.
3145 ) . Königliches Amtsgericht.

In unser Handelsregister A ist unter Nr . 14 bei der
Firma Marktdrogcric l-Lrrrl Hüller , STaeMolger
mgetragen worden * 3153

Die Firma ist geändert : „Marktdrogerie , Kolonial¬
waren , Franz Spielmann , Montabaur ."

Montabaur , ven 2ö. März 1918.
König!. Amtsgericht.

Ürcmlhch-Versteigerullg.
Am Donnerstag , den 4. April , vormittags

11 Uhr aufangend,
merken aus den Dist iktcn Schieferberg und Börnchen , Schutz¬
bezirk Eich Ibach . versteigert:

276 Rm . Buchen und Eichen- Scheit und Knüppel,
186 „ „ „ Reiserknüppel,

5600 Buchen -Wellen.
Anfang : Distrikt Schieserberg.
Eamberg , den 28. März 1918.

Der Magistrat:
Pipberger.

312

Halzverjteigernng.
Freitag , de» 5. April , mittags 1 Uhr , konmien

im hiesigen Gemeindewald , Distrikt 7. und 86:
37 Tannenstamme zu 13,93 Festm ., 60 Stangen
1. Kl ., 291 2. Kl ., 485 3Kl . zur öffentlichen Der-
steige rung.

Dorndorf , den 30 . März 1918. (3144
Der Bürgermeister

Wolf.

Holzversteigerung.
Freitag , den ö. April , 1 Uhr mittags

anfangend , kommt auf dem Rathause dahier folgendes Holz
zur Versteigerung:

Distrikt Suderkopf und Petersplatz:
959 Stück Fichtenstangen 3. Klasse
955 „ „ 4 . „

2200 „ „ 5. „
13475 ,. .. 6. „

Haintchen , den 28. März 1918. 3149
Kaltenborn , Bürgermeister , tz.

Holrversteigerung
Samstag , den 6 . April , vormittags 16 Uhr an°

fangend , kommen im Knberger Gemeindkwald, Distrikt
Berg 2 b an Ort und Stelle

23 Tannenstämme von 5—55 Fm .,
20 Stück Tannenstangen 1. und 2. Klaffe,
92 Rai . Kiefrrnfchichtnutzholz in Längen zu 3 Meter,
18 Rm . Kiefern -Scheit - und Knüppelholz,
285 Stück Kiefern -Wellen

zur Versteigerung.
DaZ Holz liegt an guter Lbsahrt.
K »rllrrg , den 3152

Lrr 'cr *r>c; :r.

# fr * 1* ! frfrfrfrfrfrfrfrfr

% AhLeilung Limburg der %
fr Deutschen Kolomalgesellschaft. fr

Samstag , den 6. April , abends 8 Uhr '

v 's im Saale der alten Post : ^

J III. Vortragsabend J
^  Herr Dipl .-Jng . von Rothe (Frankfurt a. M.) ^t Bei KkWilltzit in MMfrilot
fr mit Lichtbildern . fr

EinlÄtt für Mitglieder der Kolonialgesellschaft . i
deren Angehörige imd für Vertvundete der hiesigen y

Hd Lazarette frei . Nichtmitglieder 50 Psg . Militär - fr
▲ Personen von : Feldwebel abwärts , Schüler und ▲

^ Schülerinnen 25 Pfg . 327 ^

Gebrauchte Siederohre,
I-Träger, U-Eisen,
Wellen und Bleche

in allen Stärken , Längen un i Breiten , stets großes Lager
vorhanden. 2986

Emil ßner , EtsengroShandlung-
Oberiaahn stein . Telephon 23 und 178.

Buchenholz
kurz gkschttitteu , empfiehlt in jedem Quantum,  frei

Haus und ab Lager ^ 2722Jessef üfmmet m̂awni,
2,iiMlmrg , Eisenbabnstratze 1.

TücSitige IHaurer,
Handlanger , Erd-
n.ßberbauarbeiter

für Akkord * und Lolmarbeit gesucht . 3116

esüiMimuil I»
Ilnisifeorit G. (iieieffieii).

Kräftiges , gesundes und zuverlässiges , jüngeres

in Haushalt mit 2 Kindern für alle Hausarbeit auf
1. Mai 1918 gesucht. 3127

Frau Ingenieur Marm, Mainz,
Leibnizstratze 78 1.

Nach Mainz am Rhein.

Dienstmädchen,
das gut bürgerlich kochen kann, und alle Hausarbeiten ver¬
steht, für den 1. April oder später gesucht. 3082

S . Neugarten , Weinhandlung,
Mainz , Perersstr . 12.

Radfahren
„Heros"
Reifen-
EFotz

erlaubt.
Paßtauf

jedes Rad. Glänzend beurteilt:
D . Bereif , find f brfr . ausgef.
S .St . i.H . M .d. R . b. ichf. mfr.
F . W . i.D . nfw . Preis : 1 Paar
M 16 u. Porto . Verp ., Nachn.
Mk. 1. Vertr . gef. Prosptgrat.
.Heros ", G . m. b. H ., Berlin

Nr ' 77. Taubenstratze3l s325

Waschpulver
gut reinigend , liefert in Post-
klsten v. 20 Pfd . franko gegen
Nach«, v. 17.50 M . überallhin.

W. Dietz, Duisburg,
Duff ernstr 77. 2857

Ein neuer moderner

W ! Bit« M
bichg umständehalber zu ver¬
kaufen . 3107

El off, Hausnummer 110,
Westerwald.

Kleesamen
hat noch abzugeben . 3105

Bnrggut WaMmannshaasen,
Station Frickhofen.

Mk SkWWtzk
alte Akten , Zeitungen kauft
zu den höchsten Preisen unter
Garantie des Einftmnpfens.

Heinrich Hiüebrand,
Limburg . 3 >06

Bulle  jLahnrafles , 15
Monat alt , zu verkaufen.

PH. Gerhard Göttert,
2997 Seck (Westerwalds

Gaskrone -ml Zuglampe,
Muderwage « , Kinder¬

stuhl , Stuhlschli . te« zu
verkaufen . 3126

Schafsberg 11.
Gut erhaltenes Fahrrad

zu verkaufen . 3139
Löhrgaffe 3.

Wirsing- und
Notkrautsamen

frisch eingetroffen.
Karl Ketzler,

Samenhandlung , 3138
Limburg . Frankfurterstr.
Gut erhaltener , kräftiger

Kuhwagen
zu verkaufen . 3113

Job . I ^genolf,
Niedererdach.

Hochträchtige
melkende

oder frifch-
3136

Ziege
sofort zu kaufen gesucht.

Näheres bei
Wilh . Schuck,

Schuhmacher,
Limburg , Diezerftraße 15.

Eine junge weiße hornlose
Ziege

Ende März lammend , steht zu
verkaufen . 304t

S . Zirfatz, Oetzingen
(Post . Siershahn '.

Kle iner schwarzseid Regen¬
schirm mit brauner Krücke
abhanden gekommen. Abzu¬
geben gegen Belohnung bei

Frau Oberstleutnant
2128 Heinrichsen,

Untere Grabenstr . 3.

Eine gut erhaltene Geige
mit Kasten zu verkaufen.

Feldhüter Bkhr,
Lttfurt . 3142

Entlaufe»
wertv . Jagdhund fBraun-
tigerj , weiß u. braune platten,
auf d. Namen „Taffo " hörend.

Wiedcrbringer hohe  Be¬
lohnung . 3094

Landhaus Alpenrod,
Telefon 34,

bei Hachenburg sWesterw .s
BBsaanaG»

tone Masse
Wiesbaden, Rbeinstr.44, Fernruf 833, 844,893,6172.

Mündelsicher, unter Garantie des Bezirksverbandes des Reg.-Bez.Wiesbaden.
Die Nassauische Landesbank ist amtl. Hinterlegungsstelle f Mündelvermög.
Reichsbankgirokonto- — Postscheckkonto Frankfurt an: Main Nr. 600.
28 Filialen (Landesbankstellen) u. 208 Sammelstellen im Reg.-Bez. Wiesbaden.

30 Samtnelstellen in Frankfurt und seinen Vororten.

Mündel sichere Anlagen
in Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank,
auf Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse,
auf gebührenfreien Verzinsungskonten täglich fällig oder unter

Festlegung mit Kündigungsfrist.

Darleben und Kredite ln laufender Rechnung
gegen Hypothek , Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren,
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne

besondere Sicherstellung ..

Sonstige Geschäftszweige
Verwahrung u.Verwaltung von Wertpapieren (off. u. geschl .Depots)
Vermietung verschließbarer Schrankfächer,
An- u. Verkauf v. Wertpapieren , Einziehung v. Wechseln u.Schecks,

Einlösung fälliger Zinsscheine.

Nassauische Lebensversicherungsanstalt
Behördliches Institut des Bezirksverbandes des Reg.-Bezirks Wiesbaden.

Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts. 120
Postscheckkonto Frankfurt am Main Nr. 17600 . Fernruf wie oben.

Alle Arten von Lebensversicherung  gegen niedrigste Aufwendungen.
Direktion der Nassauiseheu Landesbank.

«lIlülKilülll

Die neuesten Bezugsscheine
-ec Reichsbeklei- ungsstelle halten wir vorrätig un- liefern

BezugsscheinA11
100 St «. 1.50 , 300 St «. 3.75, 500 St « . 5 —, 1000 St «. 8. - M

Limburger DeveinsHru«Eerei.

Ksus-WMf!
Das in NieserhaSaurar,

Hsuptstratzc 100 gelegene
Wohnhaus , in weicher früher
eine Bäckerei  u . Kolomal-
Waren Geschäft  betrieben
wurde , kaffen die Erben der
verstorbenen Eheleute Karl
Egenols und Ehefrau Mar¬
gareta Müller freihändig
verkaufen . Kaufliebhädrr wol¬
len fich dortselbst melden bei
Kavl Sabel u Johanna
Egenolf . 3131

Möbl. Zimmer
mit voller Pension zum 1.
April zu vermieten . 3014

Bergstraße 1.

fcK SÜ. MW?
zum Unterstellen von Möbeln
gesucht.

Off . u. 3112 a . d. Exp.

We Mimikesde Wr
zu kaufen gesucht. Off . mit
Preisangabe unt . 3154 au die
Expedition.

Sache sofort tut braves
Mädchen.

Heinrich Behr , Landwirt
Arfurt . 3141
Suche ein 31»7

mit guter Schulbildung.
Karl Ketzler,

Limburg . Frankfurterstr ..
Für mein Papier - und

Sihreibware « -Geschäft
suche zum sofortigen Ein¬
tritt 3071

Lehrmädchen
aus achtbarer Familie gegen
Vergütung

Adolf Adler » Limburg
Frankfurterstraße 14.

Mädchen
für Haus - und leichte Garten¬
arbeit gesucht. 3053

Jfinger , Gärtnerei
Kriftel (Taunus ).

Suche ein zuverlässiges

MKÄlGZLGRL
für Haus - u Landwirtschaft
sofort . 3047

Näheres in der Geschäfts¬
stelle b. Bl.

Braves , zuverlässiges

Mädchen
zum baldigen Eintritt gesucht.

Zu erfr . i. d. Exp . 2989
Tüchtiges 3033

Mädchen
in kleine Familie im Rhcingau
zum 1. oder 15. April gesucht.

Frau Kart Krust,
Mederwalluf (Rhcingau.

Zseden erfÄea! Für nufere Bezieh« !

forte fies MlW MzWiMes.
Von Belfort bis zur Nordsee , im Westen über Paris

hinausreichend . 2836

Matzstab 1 : 80 » 000. Grötze 62 : 42 rm.

Preis 65 Pfennig
BSMg neu , kein Abdruck älterer Karte« .

Vorzüge : mehrfarbiger Druck, große Klarheit und
Nebersichtlichkeit trotz der großen Fülle von Ortsnamen.
Flüsse und Eifenbahnen sind eingezeichnet, Festungen

durch Notdrnck hervorgehoben.
Die überaus wohlfeile Karte , die zum Verständnis der
neuen EntfcheidungZkämpfe unentbehrlich ist, ist in un¬
srer Geschäftsstelle käuflich zu haben ; im übrigen liefern

wir sie gegen Voreinsendung des Betrages.
Auch unsere Boten nehmen Bestellungen entgegen.

Verlag des Naffarrer Boten
ia Limbnrg.

Siaeera LMnMea
m k! Haushalt gesucht. 3008

Näh . Frankfurterstr . 53,1.
Suche zum 1. oder 15. April

ein tüchtiges 3120

Dienstmädchen.
Wilh . Groeff,

Brot - u . Feinbäckerei,
Freiendiez (Zentralgesängnis ).

Drrog &rr.
i .füi mein Kolonialwaren
!Mutter- und Düngemittelge-
' schäst 3143

Lehrling
gesucht.

ZM6aitina,
Montabaur.

Kciusbursche
gesucht. 3135

Adolf Leopold,
Flathenbergstraße 3,

Limburg

Lehrling
christlicher Kauf ., aus anständ.Eawilie gesucht. Kost und»gis im Haus . . 3115

FerS . Lamby,
Manufaktur und Konfektion,

Eltville (Rh -"in).

Schüler
der Sexta , Quinta , Quartchfi
die nicht gestiegen sind finde» '̂
Gelegenheit den JahreZvei tust
mied, auszugleichen bei Rektors
v. höh Schule sVI—OlUj Näh « ^
Coblenz.

Off . unt . 3025 a . d. Exp

Lehrling
mit guter Schulbildung , katho-,
lisch, Kost u . Logis im Hause,
zum baldigen Eintritt gesucht.

Ph . I . Bisch off,
Eisen - und Samenhandlung,

Eltville (Rhein .) 313"
Tüchtiger 3126

Friseurgehilfe
auch Kriegsbeschädigter gesucht.>

I . Fischbach , Friseur
Limburg , Bahnhofstr . 2.
Suche erneu Laufbursche«

oder Madche « , welche Oste
die Schule verlaffen . 30
Bahnhofsbnchhandl . Limbur

Ich suche einen
Jungen

der daS Schuhmacherhandwer
erlernen will bis 1. ApriL
K. Geiselhart , Schuhmache

Hadamar . 31-

SLaMSkr-AW.
per sofort gesucht.

August Kexeft
Schuhmacker ^ .

Kacke'-' r -.r, Port ^öhn
jLLesterwaldl.
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